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Berlin, den 13. März. 
und Commandeur der 6. Diviſion, von Thümen, 


denburg abgereiſt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Preuß. Zeitung. 
Paris, den 11. März. 
Artikel uber die durch das jüngſte Senatuskonſult eingeführten Ver⸗ 
änderungen in der Vorbereitung und Votirung des Budgets. Die eben 
Banküberſicht iſt nicht befriedigender, als die frühere, die 
Lage hat ſich nicht verändert. 
ktets, wodurch die Altersg 
70 Jahre feſtgeſtellt worden, 0 
Telegraphiſche Korreſponden des Berl. Büreaus. 


Wien, den 12. März, Nachmittag 
ſo eben unter allgemeiner Begeiſterung zur 


erſchienene 


ger bilden Spalier. 


Die Türken haben bereits Montenegro geräumt. 

Trieſt, den 10. März. Nachrichten 
zufolge hat Fürſt Danilo ein vortbeilbaftes Gefecht mit den 
beſtanden, 10 Gefangene gemacht und 100 Türtenköͤpfe heimgebracht. 
Die Feindſeligkeiten waren alſo noch nicht eingeftellt, 
bereits erhalten haben dürfte. 
eilen die 9455 e ge 

rinern währen . 

unter den . der des Fürſten nimmt an Ausdehnung zu. 
März, Vormittags. Der 
als vortrefflich und weiſt 
das Budget zu votiren, hat. 
den Staatsrath um 30 
it ferner mit, daß die univerſelle Induſtrie⸗ 
1. Mai 1855 in Paris eröffnet werden ſoll und ſieben 


Paſcha den Befehl dazu 
haben jetzt einſtw 


ich im Gegenſatze 
— Paris, den 11. 
bezeichnet die Finanzlage 
welche das neue Syſtem, 
liche Anſatz wurde durch 


Der „Moniteur“ thei 


lung am 1. 
Monate dauern wird. 
ari 


werden follen. 


Lendon, den 12. März. In der 
Sitzung des Unterhauſes wurde Ruſſ 
Leſung der Iſtaeliten-Bill mit einer 


angenommen. 


Madrid, den 8. März. 


Reiſeerinnerungen 


IX. Deutſchland. 


Warum verlaffen die Deutſchen jährlich zu 9 
Vaterland? Warum ſuchen ſie eine andere 
Auſtralien? Warum geben fie 
ſchen? Weil ſie die Vorzüge des Landes, das 
kennen oder nicht kennen wollen, oder, weil fit 
geworden ſind. Sie mögen dort, auf jener 
derbares ſehen, Großartigeres entdecken, 
meßliche Reichthuͤmer ziehen: für Deutſche 
ſeres Land, als Deutſchland. 

Wie Viele gehen, die nicht einmal 
ihres Vaterlandes geſehen 


konnten. 


Man iſt zu der Annahme berechti der größte Theil der 
Auswanderer aus ſolchen n N 
tes zu ermeſſen nicht im Stande find. Der denkende Menſch von reife⸗ 
rem Alter wird gewiß immer vor dem 
auf alle Zeit zu verlaſſen, zuruͤckſchrecken. Die Auswanderung iſt dem 
Der Ausgewanderte beginnt in der neuen Welt ein 
neues Leben, er fängt ſein Daſein von vorn an. 
muß er der Vergeſſenheit übergeben, für ihn eriftiet nur noch das, was 
er jenſeits neu vorfindet. Das 
bleibt nur das Andenken daran; 
Thätigkeit, ſein ganzes Weſen in Anſpruch. Der Auswanderer giebt 


Tode vergleichbar. 


In balt 
i 3 en «Br h . 
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Oſter⸗Eier; Dankgottesdienſt 


Wien (Sammlung im Offizier⸗Corps d. Armee; tes 
(Ausfälle d. Zeitungen gegen Oeſterreich; d 


Madrid (d. Beihränfung d. Preſſe; Oppoſition im Senat). 
Poſen; Wreſchen; Wongrowig. 


renze für die Generalempfänger auf 


8, den 11. Mär, Abends Es eirkulirt das Gerücht, die 
Salbung durch den Papſt werde am 10. Mai ſtattfinden, auch wird 
erzählt, daß 86 Departemental⸗Junſpektoren für den Buchhandel kreirt 


haben und für welche das Weichbild ihres 
Geburtsortes Deutſchland iſt. Wie Viele wenden täglich dem Deut⸗ 
ſchen Boden den Rücken, die ſich noch nie 
Sitte vergegenwärtigt haben und die kaum eine Idee haben von frem⸗ 
der Sprache und fremden Gebräuchen. 
was fie des Guten und Schönen zurückgelaſſen haben. 
die in der Entſernung von 1000 Meilen erſtaunen und bewundern, 
was fie zu Haufe in einer Tagereiſe erreichen und beſſer 


Poſener 


zeitung, 


Dienſtag den 15. März. 


sölauer Eiſenbahn⸗Angelegen⸗ 


für d. an 1 von 
pielhauſes; d. Zollkonferenz; aus 
d. Schaust d. Biſchofsſitz; zur Induſtrie⸗ 


Gen. v. Prittwitz); Danzig (Cinweh⸗ 


St. Petersburg (d. Ruſſ. Heer; Kriegs⸗ 


ſehr ſtarke Betheiligung. 
Die kürzlich in 


Se. Excellenz der Generallientenan 
iſt nach Bran⸗ 


— 


Der „Moniteur“ bringt einen langen 


In Anwendung des Kaiſerlichen De⸗ 


ind eben drei derſelben penſionirt worden. 


31 Uhr. Der Kaiſer fährt 
Stephanuskirche. Die Bür⸗ 


aus Cettinje vom 3. d. M. 
Türken | 
obwohl Omer 
Die Türken 
geräumt. Die Spaltungen 
Partei des Georg Petro- 


Winkler iſt hier nirgends 


Der heutige „Moniteur“ 
Ye Bortheile nach, 
Der urſprüng⸗ 
Millionen reduzirt. 


Betreff Narvaez durchdring 


t ö ringen werde. Einem Gerüchte zufolge, wäre 
Sartorius mit der Bildung eines neuen Miniſteriums beſchäſtigt, 
das er mit Ausnahme des Kriegs⸗Miniſters bereits gebildet habe. | 


Deutſchland. 

(Berlin, den 12. Maͤrz. Wie ich erſt beute noch gehört, hat 
der Handelsminiſter auf das von Abgeordneten der Provinz Poſen 
und Schleſien in Betreff des Baues der Eiſenbahnen au ihn gerichtete 
Geſuch noch nicht geantwortet; dagegen ſteht es feit, daß binnen Kur⸗ 
zem den Kammern die Vorlage über den Bau der Poſen Breslauer 
Eiſenbahn zugeben wird. Daß der Bau der Bahn, wie es der Finanz⸗ 
Miniſter gewünſcht, nicht unmittelbar vom Staate in die Hand ger 
nommen wird, iſt Ihnen bereits bekannt, dagegen wird der Staat eine 
Zinsgarantie von 33 5 übernehmen. Die geäußerte Beſorgniß, daß 
bei dieſem Procentſatze die Kapitaliſten dem Unternehmen fern bleiben 
| würden, theilt der Handelsminifter nicht, er rechnet vielmehr auf eine 


Ihr Blatt aus der Oſtſee Zeitung übernom⸗ 
mene Nachricht, nach welcher der Plan zur Errichtung eines zweiten 
landſchaftlichen Credit⸗Inſtituts für die Provinz Poſen dadurch beſon⸗ 
ders Fortgang genommen habe, daß die Bearbeitung der Statuten in 
die Hände der Herren Aſſeſſor Pilet und Reg.⸗Rath Winkler ges 
legt worden, und daß dieſe Ausarbeitungen ſich auch bereits des Bei 
falls des Miniſteriums zu erfremen hätten, dem ſie gegenwärtig vorlä⸗ 
gen, babe ich nicht beſtätigen hören. So weit ich unterrichtet worden 
bin, iſt der Statuts⸗Entwurf zur neuen Landſchaft vom Herrn Ober⸗ 
Präſidenten v. Puttkammer bereits vor Jahresfriſt bier vorgelegt 
worden. Das Miniſterium hat ſich aber erſt am Schluſſe des vergan⸗ 
genen Jahres überhaupt daruber ausgeſprochen, ob und auf welche 
allgemeine Grundlage hin daſſelbe die Errichtung einer neuen Land⸗ 
7 ſchaft gutheißen und unterſtützen werde. — Auf eine Prüfung der vor⸗ 
gelegten Statuten iſt dabei noch gar nicht eingegangen, vielmehr dem 
Herrn v. Puttkammer der Auftrag ertheilt worden, nur erſt die allge⸗ 
meinen zur Herſtellung einer derartigen Credit⸗Aſſoziation erforderlichen 
Vorbedingungen, wie das Verzeichniß der muthmaßlich zu aſſoclirenden 
Güter, den Koſtenpunkt u. dgl. ins Auge zu faſſen und fertig zu 
ſtellen. Hiermit dürfte das Ober⸗Präſidium gegenwärtig beſchäftigt 

fein. Zugleich iſt, wenn ich nicht irre, auch die ſorgfältige, behutſame 
Redaktion der Tar⸗Grundſätze empfohlen werden. — Von einer För⸗ 
derung des Planes durch die Hülfsleiſtungen der Herten Pilet und 
etwas bekannt geworden. Um ſo weniger hat 
die Rede davon ſein können, daß ſich dieſe Arbeiten etwa ſchon des 
Beifalls des Miniſteriums zu erfreuen gehabt. 0 


Nach der Abſtimmung über den $. 3. des Grundsteuer -Geſetzes 
fragte ein Abgeordneter der Linken ſeinen Nachbar: 


guter Chriſt?“ und als dieſe Frage bejaht wurde, ſo ſuhr er fort: 
„Nun dann glauben Sie auch an die Auferſtehung des Grundſteuer⸗ 
Geſetzes, deſſen Charfreitag wir heute gefeiert haben.“ — Dieſer 
Glaube iſt übrigens hier ziemlich allgemein und man erwartet in der 
nächſten Sitzungs⸗Periode nicht nur eine neue Regierungs-Vorlage, 
ſondern auch die Erledigung dieſer Frage im Geiſte der Gerechtigkeit 
und Billigkeit. — Noch immer hört man hier die Behauptung, es ſei 
der Regierung mit biefem Geſetze nicht rechter Ernſt geweſen, und weiſt 
dabei auf das Votum des Unterſtaatsſekretairs v. Manteuffel und des 
Geh. Regierungsrathes Niebuhr hin; allein die wiederbolten Verſiche— 


„Sind Sie ein 


rungen des Miniſterpräſidenten und des Finanzminiſters bürgen wohl 


geſtern Nacht ſtattgehabten 
el's Motion für die zweite 
Majorität von 51 Stimmen 


Man glaubt, daß die Oppoſition in 


von H. T. 

zurückkehrt; 
underttauſenden ihr 
Heimath in Amerika und 
Ungewiſſes einzutau⸗ 
ſie erzeugt hat, nicht 
ihrer ſich nicht bewußt 
Seite der Erdkugel Wun⸗ 
aus fremdem Boden uner⸗ 
giebt es denn doch kein beſ⸗ 


Sicheres hin, um 


einen ſchwachen Bruchtheil 


die Macht der heimiſchen 


i t und wiſſen nicht, 
Hir eher ehen. Sie ind es, 


genießen 


ihres Schrit⸗ 
Entſchluſſe, fein Geburtsland 


Was dieſſeits liegt, 


Dieſſeits iſt für ihn verſchwunden, ihm 


das Jenſeits nimmt feine ganze ihm allein zuſagt, iſt 


Dieſe fügen Empfindunge 
die Freude, den beimathlichen 
nicht; er laßt die Freunde und 
zu ſehen, wenn ſie ſich nicht bewog 
land mit ihm zu theilen. Das zu 


um die zurückgebliebenen Familien 
Ueberſiedelung zu zer Sie 
mangelt, das Vaterland; in ſeine 
ſich wieder, denn ohne ſie fühlte er 
pelt, und ohne ſie genoß er die Freuden des Lebens nur 
wird ihm ein weſentlicher Theil ſeiner Heimath wiedergegeben. 
Aber wenn der Auswanderer 

den einen neuen Heerd gründet, und wenn ihm auch Einzelne nach⸗ 
ziehen, ein neues Deutſchland gründet er nicht. 
and, das alte Deutſchland. 


chl 
— 4 lchem ſich der Deutſche wohler be⸗ 


giebt keinen Himmel, unter we 


ſich ſelbſt auf. Darum trennen ſich die patriotischen Völker eben fo 
ungern von ihrem Vaterlande, wie 
ne e. man Rei 
i tz der Hochgenuß, welche 
feine Weihe, daß das Seth 10 dem Gedanken ſchwelgt, 
ſehene, Genoſſene und Bewunderte in der Heimath mitzutheilen, die 
herrliche und reich begabte Natur entfernter Zonen auszumalen und 
zu beſchreiben, in den Beſchwerden und Strapazen und in dem Bemü⸗ 
hen, für die Wiſſenſchaſt Ruhm und Ehre zu ſuchen. Wenn wir das 
Erlebte mit den Geliebten des Heimathlandes nach langer Zeit noch 
einmal durchfühlen, die Bilder unſerer Erinnerung ihnen vorführen 
und unſere Sinne in der Darſtellung des früher Geſehenen ſich ſchär⸗ 
fen, ſo erſcheint das damals Betrachtete wieder vor unſerer Seele in 
dem urſprünglichen Zauber des erſten Eindruckes und mit ihm durch⸗ 
ſtrömt uns von Neuem das Vergnügen, welches wir damals empfun⸗ 
den haben und das wir nun auf unſere Zuhörer übertragen. 
u lernt der Auswanderer nicht kennen; 
Heerd wieder zu begrüßen, wird ihm 


dafur, daß man die Vorlage nicht gemacht, weil man ihrer Verwerfung 
ſicher fein konnte. Zu einem ſolchen Spi bi enwärti i 
niſterium gewiß nicht die A del Biete das Aus ee I 

Schon einmal habe ich in dieſem Blatte auf die renommirte hie⸗ 
ſige Parfümerie⸗ und Toilette. Seifenfabrit des Herrn Beſchorner, 


vom Leben. 
iſen unternimmt, von denen man 


n dieſe bieten, erhält gerade dadurch 


das Ge⸗ 


Verwandten zurück, um ſie nie wieder 


ch auch in den 


en finden, ſpäter das neue Vater⸗ 
bewirken, iſt immer bas eifrige Be⸗ 
ſtreben des Emigrirten, und er giebt ſeinen Schilderungen von den 
transatlantiſchen Ländern ſtets deshalb eine verführeriſche Farbung, 
glieder und Genoſſen gleichfalls zur 
ſollen ihm erſetzen, was ihm 
n Landsleuten findet er dieſes und 
den Schmerz, 


drüben 


der ihn drückte, dop⸗ 
halb. In ihnen 


Ländern der Frem⸗ 


Das Land, was 
Es 
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1853. 


Leipziger Straße 29. aufmerkſam gemacht und deſſen in jeder Hinſicht 
ausgezeichnete Fabrikate den Leſern empfohlen. Wenn ich heute auf 
dieſe Parfümerie-Oandlung nochmals zurückkomme, jo will ich nur auf 
die allerliebſte. „Oſter⸗Eier“ hinweiſen, mit denen Herr Beſchorner 
jetzt fein reichhaltiges Lager geſchmückt hat. Dieſe Gier, in großer 
Auswahl von feiner parfümirter Toiletteſeife angefertigt, find in allen 
Farben und von dem lieblichſten Blumengeruche und tragen die ge⸗ 
ſchmacbvollſten Verzierungen.“ Der Verkauf geſchieht einzeln a Stück 
14 bis 10 Sgr.; oder in niedlichen Körbchen und Kiepchen fortirt, à 
5 Sgr. bis 1 Dukaten. Für die, welche nicht gern derartiges Flecht⸗ 
werk austheilen, werden zierliche Kartonnagen bereit gehalten. Wie⸗ 
derverfäufer, denen die Handlung den üblichen Rabatt bewilligt, wer⸗ 
den gewiß mit dieſem Fabrikat, das ein liebliches und zugleich nützli⸗ 
ches Oſter⸗Geſchenk bildet, allerorts ein gutes Geſchäft machen, da 
ſeine Vorzüge ſich leicht erkennen laſſen. Schließlich bemerke ich nur 
noch, daß die Oſter Eier des Herrn Beſchorner mit denen, welche die 
Konditoren zur Ofterzeit liefern, das Hohle nicht gemein, haben. 

(Berlin, den 13. März. In der hieſigen Garniſonkirche und 
ebenſo in der St. Hedwigskirche fand heut Vormittag ein Denk⸗Got⸗ 
tesdienſt aus Veranlafjung der Rettung und Wiedergeneſung des Kai⸗ 
ſers von Oeſterreich ſtatt. Se. Maj. der König und die ſämmtlichen 
Prinzen des Königshauſes wohnten dem Gottesdienſte in der Garni⸗ 
ſon⸗Kirche bei. Das Kaiſer-Franz⸗Grenadier⸗Regiment war in corpore 
in der Kirche erſchienen, die übrigen Regimenter waren durch Deputa⸗ 
tionen vertreten. Auch in allen anderen Kirchen wurde von den Pre⸗ 
digern ein Dankgebet für die glückliche Rettung des Kaiſers aus Mörs 
ders Hand geſprochen. 

Das Schauſpielhaus, deſſen Reſtauration jetzt beendet, wurde 
geſtern mit Schillers „Wallenſtein's Lager“ und „die Piccolomini“ er⸗ 
öffnet. Ihre Majeftäten der König und die Königin, fo wie die ſämmt⸗ 
lichen Mitglieder der Königl. Familie und die jetzt am Hofe zum Be⸗ 
ſuch weilenden hohen Gäſte wohnten, umgeben von den glänzenden 
Hofſtaaten, dieſer Vorſtellung bei. 

Der kommandirende General des Garde-Corps, General⸗Lieute⸗ 
naut v. Prittwitz, der vor wenigen Tagen fein 50 jähriges Dienſtju⸗ 
biläum gefeiert, hat ſeinen Abſchied erbeten und denſelben als Gene⸗ 
ral der Infanterie erhalten. 

Die Zollkonferenz iſt geſtern eröffnet worden. Zu eigentlichen 
Verhandlungen ging man jedoch nicht über, ſondern man begnügte 
ſich für diesmal mit einer gegenſeitigen Begrüßung und einer vertrau⸗ 
lichen Beſprechung. Wie ich höre, 
unter dem Vorſitze des Preuß. Bevollmächtigten d. Pommer ⸗Eſche, 

att. i 
N Der Geſetz-Entwurf, betreffend die Kompetenz des Kammerge⸗ 
richts zur Unterſuchung und Entſcheidung wegen der Staats verbrechen 
und das dabei zu beobachtende Verfahren, iſt mit einer größeren Mehr⸗ 
heit angenommen worden, als man erwartet hatte. Nur die Linke und 
die Polen ſtimmten dagegen, während die Fraktion Bethmann-Holl⸗ 
weg und die katholiſchen Abgeordneten einmüthig dafür votirten. Im 
Namen der Letzteren erklärte der Pfarrer Thiſſen ſich mit der Tendenz 
des Geſetz⸗Entwurfs durchaus einverſtanden und bemerkte er nament⸗ 
lich, wie es dem Rechtsgefühl der Rheinländer vielmehr entſprochen 
haben würde, wenn in der bekannten Angelegenheit des Erzbiſchofs Droſte 
zu Viſchering derſelbe wegen der ihm zur Laſt gelegten Staatsver⸗ 
gehen vor dem Kammergericht angeklagt worden wäre, ſtatt daß da⸗ 
mals die Regierung ſich genöthigt ſah, um die aus manchen andern 
Gründen bedenkliche Anklage vor den zuſtändigen Aſſiſen zu vermei⸗ 
den, zu Ansnahmemaßregeln zu ſchreiten, die auch ihre großen Beden⸗ 
ken hatten. Von der linken Seite hatte beſonders der Abg. Wentzel 
in einer ausführlichen und inhaltreichen Rede alle die Gründe hervor⸗ 
gehoben, die gegen die Vorlage ſprechen, wobei er auch Gelegenheit 
nahm, auf den Polenprozeß vom Jahre 1847 zu verweiſen und meh⸗ 


fände, als unter dem Deutſchen, keine Luft, in der ſeine Lungen leichter 
athmeten, keine Sonne, die ihm freundlicher leuchtete, kein Regen, der 
ihn mehr erfrifchte, als Deutſcher. Wo giebt es Berge, wie Deutfche 
Berge; wo Fluͤſſe, wie Deutſche Fluͤſſe; wo Wälder, wie Deutſche 
Wälder? Man ſuche unter den Ländern Europas, ob man eins 
finde, das dem Deutſchen gliche. — Rom beherrſchte die Welt, Deut⸗ 
ſche Kaiſer haben eine größere beherrſcht; die Dichter von Hellas haben 
mächtige Götter beſungen, aber der Donner des Deutſchen Thor war 
nicht ſchwächer als der des Zeus; das fremde Gold der Spanier hat 
das Volk Iberiens weniger beglückt als die beſcheidenen einbeimiſchen 
Metalle die Deutſchen; der große Kriegsruhm der Gallier verdunkelt 
den Deutſchen nicht; der Reichthum der Engländer kommt nicht gleich 
dem höheren Werthe der Intelligenz der Germanen, und Rußlands 
Große verſchwindet vor dem ſiegenden Lauf des Deutſchen Gedankens. 

Doch wir wollen uns hier darauf beſchränken, die Vorzüge nach⸗ 
zuweiſen, welche unſer Deutſches Vaterland und ſein Volk von der 
Natur empfangen haben, um damit den Auswanderern einen Stein 
an die flüchtige Ferſe zu binden. Es geſchehe in einigen allgemeineren 
Zügen und Andeutungen, da, wenn wir erſchöpfend ſein wollten, wir 
Gefahr laufen würden, uns in der Maſſe des vorhandenen Stoffes 
zu verlieren. } 

Man wird uns nicht Ruhmredigkeit und Eitelkeit zum Vorwurf 
machen, wenn wir die Schweiz die Perle Europas nennen; ift doch 
der Name ſelbſt zum Wurzelwort geſtempelt für alle die Gegenden, 
die Anſpruch machen auf landſchaftliche Vorzüge. Es giebt eine 
Fränkiſche Schweiz, eine Saͤchſiſche Schweiz, ſogar eine Poſener Schweiz, 
und überall, wo Höhen ſich maleriſch gruppiren, erinnert ſich Dep ver⸗ 
gleichende Verſtand des Prototyps der alle Reize der Laudſchaſt vers 
einigenden Schweiz. Dieſe Schweiz, die jährlich von 505 als einer 
Million Reiſenden beſucht wird, ift vorzugsweise nn liche Abhang 
der Alpen, der von Deutſchen bewohnt wird. Die rkantone, welche 
den Vierwaldſtädter See umſchließen und den Mighi, find Deutſch, 
auch die Berner Alpen; und der Rhein, dieser König der Flüſſe, durch⸗ 
ſtrömt von feinen Quellen auf dem Rücken des St. Gotthardt 


findet morgen die erſte Sitzung, 


rere Uebelſtände zu erwähnen, die nach feiner Anſicht durch die Ver⸗ 
handlung, entfernt von dem Schauplatz der Dinge, ſich gezeigt hätten. 
Es gelang ihm indeß nicht, Mitglieder für ſeine Meinung zu gewinnen, 
zumal eine Beſtimmung des Geſetzes beſagt, daß das Kammergericht 
bei unbedeutenderen und geringeren Vergehen der bezeichneten Klaſſe von 
Staatsverbrechen, alſo namentlich da, wo blos ein Verſuch oder eine 
entfernte Vorbereitung vorliegt, berechtigt iſt, die Unterſuchung dem 
gewöhnlichen Richter zu überlaſſen, falls die Staatsanwaltſchaft hier⸗ 
auf anträgt, wie es wohl in ſolchen Fällen meiſt geſchehen wird. 
Uebrigens iſt das Geſetz nur eine Ausführung unſrer Verfaſſung, 
welche die Errichtung eines beſonderen Centralgerichtshofes für Staats⸗ 
Verbrechen vorbehält. 

Die erſte Kammer hat die Berathung der Gefeg-Entwürfe üb e 
die Gemeinde⸗Ordnung in der Rheinprovinz, in Weſtphalen und den 
ſechs öftlihen Provinzen beendet und find die nach ihren Beſchlüſſen 
modifizirten Geſetzentwürfe im Druck erſchienen. Die betreffende Kom⸗ 
miſſion der 2. Kammer wird jetzt zur Vorberathung derſelben überge⸗ 
hen und iſt zu hoffen, daß dieſe wichtige Angelegenheit bald nach Oſtern 
zum Abſchluß kommen werde. Der Geſetzentwurf für die Landge⸗ 
meinden in der Provinz Poſen ſchließt ſich, wie die Geſetzentwürfe für 
die übrigen öſtlichen Provinzen, den Beſtimmungen des Landrechts Th. 
2. Tit. 7. §. 18—86 über die Gemeindeverhältniſſe an und enthält 
in ſeinen 21 Paragraphen wenig Abweichendes von den übrigen. Der 
weſentlichſte Unterſchied iſt, daß der in den letzteren enthaltene Artikel 
61. „Die unmittelbare Aufſicht über die Gemeinde⸗Verwaltung hat die 
Polizei⸗Obrigkeit (Gutsherrſchaften, Domainen-Aemter, Magifträte 
ze.) unter Leitung und Kontrolle des Landraths zu führen,“ in dem 
Geſetz⸗Entwurfe für Poſen, Art. 19., dahin modifizirt iſt, daß die Ober⸗ 
Aufficht des Staates über die Gemeinden und die öffentlichen Angele- 
genheiten der ſelbſtändigen Gutsbezirke durch die von ihm angeordne⸗ 
ten Behörden ausgeübt werde. 

Der Abgeordnete von Morawski, der längere Zeit gefähr⸗ 
lich erkrankt war, iſt gegenwärtig in der Beſſerung und dürfte wohl 
noch in dieſer Woche ſeinen Platz in der Kammer wieder einnehmen. 

— Der Staat3-Anz. bringt Seitens des Finanz-Miniſteriums 
eine Cirkular⸗Verfügung vom 4. Februar 1853, betreffend die Be⸗ 
handlung preußiſcher Friedrichsd'or, welche abſichtlich am Gewicht 
verkürzt ſind. 

Es heißt darin: Unbedenklich iſt jede Königliche Kaſſe, ſo wie 
überhaupt Jedermann, dem ein abſichtlich am Gewicht verkürzter Frie— 
drichsd'or im Verkehr zu Händen kommt, geſetzlich befugt, denſelben 
anzuhalten und der Polizei- Obrigkeit zur weiteren Veranlaſſung zu 
überliefern. Da indeß die Gewichtsverminderung bei dem im Umlauf 
befindlichen Friedrichsd'or zum Theil durch Abnutzung entſteht, ohne 
daß eine abſichtliche Beſchädigung ſtattgefunden hat, jo kommt es dar⸗ 
auf an, dieſe Fälle jedes Mal ſorgfältig zu unterſcheiden. Die ab— 
ſichtliche Gewichtsverkürzung geſchieht gewöhnlich durch Beſchneiden, 
Befeilen, Abreiben ꝛc. des Randes und der Oberfläche, durch Oryda— 
tion im Feuer und danach öfters angewendetes Reinigen, durch Ein— 
wirkung auflöſender Flüſſigkeiten, welche meiſtens auch ohne Vergrö— 
ßerungsglas an der angefreſſenen Oberfläche zu erkennen iſt. Es wird 
alſo in den meiſten Fallen gleich äußerlich bemerkbar fein, ob eine der 
artige Beſchädigung ſtattgefunden hat. Iſt ſolches der Fall, dann 
muß zunächſt ermittelt werden, wie viel der Gewichtsverluſt des betref— 
fenden Goldſtücks, im Vergleich mit dem Paſſirgewichte, beträgt. Zur 
Vermeidung jeder anſcheinenden Härte und um dem Publikum nicht 
zu Beſchwerden über Beeinträchtigung Veranlaſſung zu geben, ſoll 
verſuchsweiſe geſtattet werden, daß diejenigen beſchädigten halben, ein⸗ 
fachen und doppelten Friedrichsd'or, bei denen das Mindergewicht re- 
ſpektide nicht mehr als reſp. I, 2 und 3 Aß gegen die betreffenden 
Paſſirgewichte der älteren vor dem Jahre 1821 geprägten Friedrichs⸗ 
d'or und von nicht mehr als reſp. 1, 1 und 2 Aß gegen die betreffen⸗ 
den Paſſirgewichte der neueren ſeit dem Jahre 1821 geprägten Fried⸗ 
richsd'or beträgt, gleich den im Umlaufe zu leicht gewordenen Fried⸗ 
richsd'or behandelt und einſtweilen zum vollen Nennwerthe mit 5 Rtl. 
20 Sgr. in Zahlung angenommen werden. Dieſe Friedrichsd or ſind 
aber abgeſondert anzuſammeln, und allmonatlich oder vierteljährlich 
unter der Bezeichnung 

„Zum vollen Neunwerthe angenommene unerheblich beſchä— 
digte Friedrichsd'or“ 
Ba die Regierungs-Hauptkaſſen an die General - Staatsfaife einzu⸗ 
enden. 
„Wenn ſich aber bei der Gewichtsprüfung eine größere als die vor- 
erwähnte Differenz gegen das Paſſirgewicht ergiebt, ſo muß der Fried⸗ 
richsd'or angehalten und die Perſon des Einzahlers feſtgeſtellt werden. 


bis zu feiner Mündung das Gebiet Dentfcher Volksſtämme. Ja, 
die Bergketten, die von dem Fuße der ewig herrlichen Schweiz 
ſich durch unſer Deutſches Vaterland hinziehen bis in das Flach⸗ 
land der Baltiſchen und Frieſiſchen Ebenen, und die den Urſprung 
geben unzähligen Gewäſſern, ſind reich an prächtiger Scenerie 
wechſelnder Geſtalten und mannigfaltigen Ueberzuges des Pflan⸗ 
zenwuchſes, und ihr Anblick iſt vor allem Andern geignet, das Ge⸗ 
müth des empfänglichen Deutſchen zu erheben und ſein Herz ſtolzer 
ſchlagen zu machen. Zuerſt der Schwarzwald mit ſeinen lachenden, 
grünenden Thälern (Murgthal) und feinen düſteren bewaldeten Hö⸗ 
hen, auf denen kryſtallhelle Bäche entſpringen, die auf dunklen Wegen 
zum Licht geführt werden; das Land, das Gberhurd den Rauſchebart 
gebar, iſt heut noch, wie es damals war, und Wildbad ſcheint zu mit⸗ 
telalterlichen Ritterfahrten gemacht, wie vor vielen hundert Jahren. 
Einen anderen Charakter haben die rothen Porphyrſelſen des Hunds⸗ 
rück, ſchroff heben ſich die ſteilen Felswände empor, und die Reſte 
der Burgen, die auf ihnen thronen und die Zeugen der Thaten eines 
Stckingen waren, ſcheinen nur Fortſetzungen des Geſteins zu fein, auf 
welches fie einft aufgebaut wurden. Dann die Eifel mit dem berühm⸗ 
ten Laacher ⸗See, mit ihren Tuff⸗ und Bimsſteinen, mit ihren Ber⸗ 
gen, beſtehend aus vulkaniſcher Aſche und ihrer zahlloſen kohlenſauren 
. I uberall aus der Tiefe des ſcheintodten deutſchen Veſuvs 
hervorbrode . Das Siebengebirge, auf der anderen Seite des 
Rheins, 11 ein Denkmal der Revolutionen des Erdinnern, 
obgleich ni hd = die Eifel, lebende Zeugen unterirdiſcher Thä⸗ 
tigkeit liefernd. An dieſes Slebengeſtirn unter den Bergen lehnt ſich 
der Meſterwald e. . Ahe durch ſeine Baſaltkuppen, die 
hier und da hervorbreche ri er. find die ſchwarzen ſechsſeitigen 
Säulen aneinandergefügt un 6 sreinanbergefagert, und trogen ohne 
jeglichen Kitt und Cement eſſer ee Wind und Wetter, als die 
Schlöſſer und Burgen der Rittergefehlechter, bie fie auf ihren Häup⸗ 
tern tagen, und zu deren trübſeligen Reſten fie ſett hohnlächelnd Hin, 
aufſchauen. Ein würdiger Nachbar des Weſterwaldes ift wiederum 
der Taunus, ein Liebling des Volkes durch feine fanften 
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Findet ſich gegen den Einzahler ein Verdacht der Fälſchung oder 
wiſſentlichen Ausgabe, fo ift der Friedrichsd'or an die Polizei-Behörde 
zum weiteren Verfahren abzuliefern. a 

Waltet aber kein Verdacht gegen den Einzahler ob, ſo ſoll dem⸗ 
ſelben der Metallwerth des beſchädigten Friedrichsd'or nach dem Münze 
preiſe vergütigt und letzterer au die Königl. Münze abgeliefert werden. 

Breslau, den 12. März. Wie die N. Od. Z. meldet, haben 
bei der Wahl der Candidaten für den hieſigen Biſchofsſitz der Cano- 
nieus Förſter und der Domherr Neukirch die Mehrheit der Stim— 
men erhalten. Für den erſteren haben ſämmtliche auswärtige und nur 
wenige der hieſigen Domherrn, die Mehrzahl dieſer aber für den Dom: 
herrn Neukirch geſtimmt. 

— Wähyrend die Düſſeldorfer am letzten Tage ihrer Induſtrie⸗ 
Ausſtellung bereits im Stande waren, die betreffende Prämiirung 
vorzüglicher Induſtrie-Erzeugniſſe vorzunehmen, verlautet von der 
Prämiirung der bei der vorjährigen Schleſiſchen Induſtrie⸗Aus⸗ 
ſtellung vorhanden geweſenen vorzüglicheren Gegenſtände noch im⸗ 
mer nichts Beſtimmtes. (Schl. Z.) 

Görlitz, den 11. Marz. Die Sicherung der Görlitz— 
Reichenberger Eiſenbahn hat hier in allen Kreiſen das 
regſte Intereſſe gefunden, da gerade durch dieſe Bahn der ger 
fährdete Speditionshandel zu neuer kräftiger Blüthe gelangen dürfte. 
Man glaubt, daß dieſe Bahn nahe bei Seidenberg und böhmiſch 
Friedland vorüber dirigirt werden wird. — Die Ueberſiedelung des 
jüngſt in Berlin ſo gefeierten Generals v. Prittwitz nach Görlitz wird 
für nahe bevorſtehend gehalten, zumal feine Beſitzung au der Jakobs⸗ 
ſtraße vollſtändig ausgebaut iſt — Die Zabl der ſich hier niederlaſ— 
ſenden Penſionairs vermehrt ſich mit jeder Woche, und ſind trotz der 
zahlreichen Neubauten die beſſeren Wohnungen vethältuißmäßig ſehr 
theuer; dagegen koſtet die Klafter Kiefernholz nur 3 Reblr. 25 Sgr.; 
die Klafter Stockholz 2 Ather 5 Sgr. — Die Benutzung der ober⸗ 
ſchleſiſchen Kohlen, die den Burg'ern weit vorzuziehen find, ge: 
winnt ungemeine Verbreitung, ſelbſt bei dem Eiſenbahnbetriebe der 
ſächſiſchen Bahn. (Schl. Z.) 

Danzig, den 9. März Die Zahl aller Einwohner betrug nach 
der Zählung im Jahre 1852 61,375, und zwar 28,226 männlichen, 
33,149 weiblichen Geſchlechts (ſeit der letzten Zählung i. J. 1849 alfo 
eine Zunahme von 3363 Perſonen); davon kommen auf die Vorſtädte 
Neufahrwaſſer 2617, Langfuhr 1348, Schidlitz 1231 und St. Al⸗ 
brecht 727. — Dem Religions -⸗Verhältneſſe nach ſind evangeliſche 
Chriſten 43,957; katholiſche und Diſſidenten 14,410; Mennoniten 
458 und Juden 2550. In der Vorſtadt Neufahrwaſſer ſind 1929 
evangeliſche, 687 katholiſche Chriſten und nur 1 Mennovit; in ſämmt⸗ 
lichen 4 Vorſtädten wohnt kein einziger Jude. 


Thorn, den 10. März. Seit einigen Tagen fing das Waſſer 
in der Weichſel an zu ſteigen, und als es die Höhe von etwa 9 Fuß 
erreicht hatte, fing man geſtern an die Brücke abzutragen. Das Eis 
war in der Nacht vom 8. bis 9. wohl etwas gerückt, die Brücke aber 
durchaus nicht beſchädigt. Während der Arbeit am geſtrigen Tage 
ſtieg das Waſſer bis 11 Fuß, und obgleich man von vielen Seiten 
Bedenken trug, die Arbeit fortzuſetzen, ſo war doch der Zimmermeiſter 
Karo dafür, weil feiner Meinung nach gar keine Gefahr vorhanden 
war, und die Arbeit ward unter feiner Leitung fortgeſetzt. Als nun 
zwiſchen 40 bis 50 ri; auf, der Brücke beſchaftigt waren, 
ſtürzte dieſelbe Nachmittags 1 Uhr in einem Augenblick vollſtändig bis 
an die Sprengwerke zuſammen und alle darauf Befindlichen, bis auf 
etwa 20 Mann, wurden von den Balken und Bohlen zerſchlagen und 
in den Wellen und Eismaſſen begraben, darunter auch der Zimmer⸗ 
meiſter Karo. Zwölf bis Dreizehn von den nicht augenblicklich zu 
Tode gekommenen Uuglücklichen waren zum Theil auf die Eisſchollen 
geſtürzt und in den Balken und Bohlen hängen geblieben. Sie wur⸗ 
den pfeilſchnell mit der Eismaſſe unter furchtbarem Jammergeſchrei 
vor den Augen von Tauſenden von Meuſchen fortgeriffen. Die übri⸗ 
gen 7 bis 8 Mann hielten ſich auf einzelnen ſtehen gebliebenen Stüts 
ken der Brücke für eine kurze Friſt gerettet; einige derſelben ſprangen 
auf vorbeiſchwimmende Eisberge. Die letzten 3 Mann erwarteten 
auf einem Querbalken und einigen Bohlen, die noch an ein paar 
Pfeilern hängen geblieben waren, ihr entſetzliches Ende. Nach zwei 
Stunden langem Warten ſtürzte das Pfahlwerk zuſammen und Alle 
wurden in den Fluthen begraben, tauchten aber, ſich an den Bohlen 
und Planken feſthaltend, bald wieder auf und wurden ſchuell an uns 
vorüber getrieben. Einer derſelben hatte ſich gerettet, indem er von 
einer Eisſcholle zur andern ſpringend unterhalb der Ziegelei ans Ufer 
gelangte. Vis jetzt (Mittag 1 Uhr) weiß mau nur von 8 Geretteten. 


Höhen, 
ſeine warmen und kalten heilbringenden Quellen von Wiesbaden, 
Schwalbach und Schlangenbad und feine Weingärten am Rhein, die 
ſelbſt denen Begeiſterung für die wundervollen Gauen des Deutſchen 
Landes bringen, welche nicht den Vortheil haben, ſie von Angeſicht zu 
Angeſicht zu kennen. Das Fichtelgebirge, das Herz von Deutſch⸗ 
land, das ſeine Silberbäche nach allen Weltgegenden ausſendet; das 
Erzgebirge, arm auf der Oberfläche, reich im Innern; das Inſel⸗ 
gebirge, der Harz mit ſeinen dichten und dunklen Taunenwäldern 
und den romantiſchen Thälern, gebildet durch Auswaſchung der Kalt: 
felfen; die Sandſteinquadern der Sächſiſchen Schweiz und des 
Heuſcheuergebirges, welches letztere eine Reihe von Feſtungen 
an Böhmens Grenze bildet und mit den wunderbaren Gebilden der 
Aders bacher Felſenſtadt ſchließt; endlich die nackten Kreide: 
felſen Rügens, die wie ein Leuchtthurm mit ihrem bleudenden Weiß 
weit in das Meer hinausleuchten. Das ind die Berge Deutſchlands. 

Aber die Flüſſe, die ſich in den Gebirgsthaͤlern ſammeln, und, zu 
großen Strömen angewachſen, die Ebenen theilen, haben nicht minder 
ren Anſpruch auf Beachtung. Und wenn Deutſchland nur das Fluß⸗ 
ſyſtem des Rheins beſäße, fo würde es immer den ſchönſten Ländern 
der Erde zuzuzählen fein, Denn es iſt nicht der Vater Rhein allein, 
der ſo viel Engländer von Köln nach Mainz und von Mainz nach 
Köln führt, daß die Zahl der unbiegſamen Inſulaner auf den Dampf⸗ 
böten größer fein dürfte, als die der Fiſche im Waſſer; auch die Söhne 
und Töchter des Rheins locken viele Beſucher an, und ſind werth der 
Aufmerkſamkeit, deren man ſie würdigt, und werth des Lobes, das 
man ihnen zollt. Der Neckar, der ſich in mannigfachen Windungen 


durch die herrlichen Thäler der Schwäbiſchen Alp ſchlangelt und 


Städten wie Eßlingen, Heilbronn und Heldelberg eine beneidenswerthe 
Lage giebt, — Heidelberg, neben Salzburg, die am reizendſten gelegene 
Stadt des Feſtlandes, die alle Anſprüche befriedigt, die der unerſätt⸗ 
lichſte und ungenügſamſte der Reiſenden ſtellen könnte. Der Main, 
mit dem reichen Frankfurt, der fein gelbliches Waſſer gegenüber dem 
ſtattlichen, lebhaften Mainz in den Rhein ergießt. 


x 


feine prachtvollen ſchattigen Eichen- und Buchenwälder, 


Die Nahe, ein 


Von Schulitz iſt hier Nachricht eingegangen, daß man dort noch Abends 
84 Uhr das Geſchrei der uncle ern bc Abends 

— Der „Pr. 3.“ entnehmen wir noch Folgendes: „Sechs Ar- 
beiter 1 K N Pe ebengebtiebenen Theile der Brücke zu⸗ 
rückgeblieben. utfernung betrug von dem dieſſeitigen noch ſichern 
Stück der Brücke an 150 Schritt und deshalb ie ee 
dünnen Seils auf gewöhnliche Weife nicht auszuführen. Als letzter 
Verſuch wurde die hieſige Artillerie angegangen, um mittelſt Geſchüz⸗ 
zes ein Seil den Bedrohten hinüberzuſchleudern. Mit aller Bereitwil⸗ 
ligteit und Gewandtheit wurde dies ins Werk geſetzt; der Feſtungs⸗ 
kommandant hatte ſelbſt die Oberleitung übernommen. Eine ſieben⸗ 
pfündige Grauate an einem Seile bejeftigt wurde wiederholt nach dem 
bedrohten Brückentheil aus einem Mörſer hingeſchleudert; leider aber 
mißlang auch dieſer Verſuch, indem entweder das Seil riß, oder die 
Granate das Ziel nicht erreichte. — — Von den Verunglückten haben 
ſich beim Beginn des Eisganges 26 auf die Kampe gerettet, und dieſe 


ſind bei der inzwiſchen eingetretenen Hemmung des Eisganges auch 
auf das dieffeitige Ufer gebracht worden. 


Oldenburg, den 10. März. In großer Stille, Ruhe und 
Ordnung und mitten durch eine zahlreiche ſchweigſame Menſchen⸗ 
menge bewegte ſich heute der lange Trauerzug, welcher die irdiſchen 
Ueberreſte des verewigten allverehrten Großherzogs vom Schloſſe zur 
Begräbniß⸗Kapelle geleitete. Die Hof-, Civil- und Militär⸗Beamten 
gingen dem Trauerwagen vorauf, während der Großherzog, geleitet 
von dem Erbprinzen von Schaumburg⸗Lippe, die Fremden von Di- 
ſtinktion, die Mitglieder des Landtags, der ſtädtiſche Magiſtrat und 
Stadtrath und die Trauer⸗Deputationen aus dem Herzogthum ihm 
folgten. Letztere waren aus allen Kreiſen des Herzogthums eingetrof⸗ 
fen. Von einem Männerchor ward eine Trauer-Kantate augeſtimmt; 
es erfolgten die üblichen Salven von der Infanterie und Artillerie; der 
Hofprediger hielt eine Gedächtnißrede und verrichtete ein Gebet, nach 
deſſen Beendigung der Sing⸗Verein einen Choral anſtimmte und ſo⸗ 
dann der Segen ertheilt wurde. Nachdem die höchſten Herrſchaften 
ſich zurückgezogen hatten, ließ der Oberhofmarſchall dasjenige Publi⸗ 
tum, das des Mangels an Bla wegen in der Kapelle nicht hatte zus 
gelaſſen werden können, an dem Sarg vorübergehen, worauf die Be⸗ 
gräbnißkapelle verſchloſſen ward, £ (Weſ. 3.) 

alias DT 

Wien, den 10. März. In Folge eines von ei 
pferſten Generale 9 Aufrufes wird a 15. 
Corps der K. K. Armee eine Sammlung eingeleitet, um dem Finger 
Adjutanten, Oberſten Maximilian Grafen O'Donnell, und dem Wiener 
Bürger Ettenreich für die bei dem meuchleriſchen Anfall auf die Per⸗ 
fon Sr. Majeſtät des Kaiſers geleiſtete Hilfe ein Andenken zu widmen, 
welches bei Herrn O'Donnell in einem prachtvollen Sabel und bei 
Herrn Ettenreich in einem Familienſtücke beſtehen wird, das für deſſen 


fpätefte Nachkommen ein ſchönes Zeichen der Erinnerung bleiben fol, 
all, daß zwei Männer in Civilklei⸗ 


Der kürzlich vorgekommene zwei 2 
dung den Verſuch machten, drei Maun des italieniſchen Regts. Zanini 
ihrer Fahnentreue 


durch aufreizende Reden und Verſprechungen in 
wankend zu machen, von dieſen aber verhaftet wurden, hat, um ähn⸗ 
lichen Verſuchen vorzubeugen, zur Folge gehabt, daß in die Kasernen 
nur ſolchen Perſonen Zutritt geſtattet wird, die in denſelben Geſchäfte 
haben. : PAR, 
Großbritannien und Irland. Fe 

London, den 10. Mär. Die neulich erwähnten Ausfälle der 
„Times“ gegen Oeſterreich, wegen der Ausweiſungen, Sequeftrationen 
und Hinrichtungen in der Lombardei, werden von der „Morning Chro⸗ 
niele,“ einem ebenfalls miniſteriellen Blatte, heute noch überboten. 

Ju Folge eines kürzlich vorgekommenen Unfalls zur See, wo⸗ 
durch ein paar Tauſend nach Auſtralien beſtimmte Briefe und Zeitun⸗ 
gen naß und verdorben wurden, läßt die oberſte Poſt⸗Verwaltung jetzt 
große Briefkaſten aus Gutta Percha anfertigen, und werden in Zus 
kunft die überſeeiſchen Poſtpakete in dieſen erpedirt werden. 

Fe Mas und c 

N eröburg, den I. Marz (H. N.) Erwähnu 

de wee eee e Saeed 
die Adminiſtration des Heeres. Zu den anziehendſten derfelben 
gehörte unter anderen die Ate, in der von der beſonderen Sorgfalt die 
Rede war, welche der jetzt regierende Czar dem Heere ſeit der Thron⸗ 
beſteigung zuwendet. Am Schluſſe wurde hervorgehoben? Daß die 
Kriegsſchulen ſtatt wie früher nur 5000) Zöglinge, gegenwärtig 15 23 
Anſtalten) 9140 Zöglinge im Kriegs dienſt ausbilden und mit deu drei 
Cadettencorps, welche neu gegruͤndet worden, 10,000 junge Krieger 
vorbereitet werden; „dieſe ruͤhmlichen Anſtrengungen,“ ſchließt der Be⸗ 


— — — . 
Bach, der die romantiſcheren Theile des Hundrücks bewäſſert, und der 
bei Bingen, gegenüber dem Niederwalde, ſein Waſſer mit dem des 
Rheins zu vermiſchen ſucht; mehrere Meilen Pe er ſich wie ein 
gelber Faden am linken Ufer des Rheines ” die Lahn durchfließt 
die beiden Heſſen, wo ſie am bergigſten 4 Nuo ſind, und Bil. 
det maleciſche Partien im Naſſauiſchen, ei Naſſau und Ems. Die 


a ö ie Roͤmiſchen Ueberreſte der Auguſta 
Moſel endlich, welche die Rö auf der anderen Seite a an 


rum (Trier) beſpült, entfaltet AT 
Deutſchen Stromes dieſelben N en Malt, durch welche auf dem 
linken Ufer ein wenig ſüdlicher en d eckar die Bewunderung erweckt. 
Neben der Krone der Ströme 7 as Deutſche Land noch manchen 
anderen Fluß, manchen 4995 nn Gebirgswaſſer, das Frucht 
barkeit und Meppigteit den Ufern und dem ebenen Lande bringt, und 
über Felſen herabſtürzend und ſchäumend und plätſchernd und rieſelnd 
den Blick des Wanderers feſſelt und durch feine Umgebung entzückt 
gleichviel, ob es Teine Fluthen der Donau, der Weſer, der Elbe 
oder der Oder zuſendet. hau; l 
Wie freundlich ſchauen die Städte und Ortſchaften drein, deren 
Kirchen und Häufer ſich ſpiegeln in den Wagen aller dieſer dem Meere 
zueilenden Waſſer. Ueberall grüßen und die Spitzbögen unſerer Münſter, 
und ob uns die Häuſer mit der Front oder mit dem Giebel anſehen, 
ſie blicken uns mit Deutſchen Augen an, und laden uns faſt freundlich 
ein, in ihren Mauern unſere en Glieder auszuruhen. Wir wiſſen, 
daß es treue Landsleute ſind, und vertrauen uns ihnen ſorglos an. 
Und die Bewohner biefer Städte und Doͤrfer, die in großer Zahl 
die Palläſte, Häuſer und Hütten inne haben von den Firſten der 
Alpen bis zu dem ſondigen Geſtade der Oſt⸗ und Nordſee, ſind es 
nicht gute Menſchen? iſt es nicht ein Volk, das ausgezeichnet iſt durch 
ſeine Fähigteiten und Tugenden, durch feine reichen Kenntuiſſe in allen 
Fächern des menſchlichen Wiſſens? — Die Deutſchen nehmen unt 
den eivilifisten Völkern der Jetztzeit den erſten Rang ein, denn 55 
allein hat eine Minorität des Volkes wie bei den Engländern — 
Franzoſen, die höchſten Spiten der Wiſſenſchaft erklommen, ſondern, 
was mehr jagen will, die Wiſſenſchaft iſt bei den Deutſchen mehr als 


funden. Im Manifeſt vom 15. März 1848 erſchien das es auf den 


Umſturz.) 130,000 M. ruſſiſche Truppen rückten in 1 ein und in 


Kaiſers wiederholen, der ſie zu dieſem Ruhme tüchtig gemacht hat: 


in mi i ich bi ich ſtolz.“ 
„Ich bin mit euch zufrieden, ich * — — ehehendem Datum ſchreibt 


liefert der vor 7 Tagen publieirte 5 ar, 
mehrere he mae Jod Oenertabintnte, cena e 
fen verfallen. In die Armee werden verſetzt (alſo degradirt) folgende 
Generaladjutanten: der General der Infanterie Uſchakoff I ; der Ins 


ſpektor d „und Grenadier⸗Reſervebat., General der Infanterie 
Aebuſow 19 — Seneral-eientenant Grabbe I in die Kavallerie 
Weiter beſagt derſelbe Utas, daß der Präſes des am 18. Auguſt 1814 
niedergeſetzten Gomitees, Genetal d. Infanterie Uſchakoff!, und ſämmt⸗ 
liche Mitglieder des Comiters: Admiral Kolſakoff; die Generale der 
Infanterie Manderſtern I, Arbuſow I.; die General⸗Lieut. Grabbe l. 
und Saß wegen Unthätigkeit und Fahrläſſigkeit im Dienſt und weil 
ſie Schuld ſind an großen Verluſten des Staats, dem zu dieſem be⸗ 
ſonderen Zweck unter Präſidium des Chefs der aktiven Armee, Feld⸗ 
marſchall Fürſten Paskewitſch, niederzuſetzenden Kriegsgericht überliefert 
werden ſollen. Der Kaiſer ernennt für dies Spezialkriegsgericht ſelbſt 
die Richter aus der Mitte der Generale, Admirale und Mitglieder des 
Generalauditoriats. General Uſchakoff, Admiral Kolſakoff, der General 
der Infanterie Arbuſow, die General-Lieut. Grabbe und Saß ſind 
ſofort zu verhaften (bereits geſchehen); nur General Manderſtern, 
Commandant der St. Petersburger Feſtung, iſt auf freiem Fuß geblie⸗ 
beu, weil er an der Thätigkeit des Comitees nicht ſo viel Antheil neh⸗ 
men konnte, als die erſteren Herren. Welch eine Senſation dieſes 


Strafgericht unter den die höchſten Stellen bekleidenden Generalen 
und Generaladjutanten des Kaiſers verurſacht hat, können Sie ſich 
denken. Man wagte ſeit acht Tagen nicht, davon zu ſprechen, ſo un⸗ 
glaubliche Gerüchte circulirten hierüber. Wie bedeutend die Vertuſte 
und die Schuld ſein müſſen, kaun man aus der lange dauernden Ab⸗ 
weſenheit des Fürſten Statthalters von ſeinem hohen Poſten in Polen, 
aus dem von den höchſten Militärchargen zuſammengeſetzten Kriegs⸗ 
ichtshof zur Unterſuchung und Beſtrafung der vorgekemmenen Mis⸗ 
gerichtshof z rſuchung 8 tiche, Grab 
brauche ſchließen. Drei der oben erwähnten find leider Deutſche, Grabbe, 
Saß und Manderſtern. 
Von der Poſener⸗Polniſchen Grenze, den 8. März. | 
Im Königreich Polen ift bekanntlich ſeit mehreren Jahren ſeitens 
der ruſſiſchen Regierung eine amtliche Ermittelung der dem polniſchen 
Adel (szlachta polska) angehörigen Familien vorgenommen worden. 
Ein hiſtoriſches oder heraldiſches Intereſſe lag dieſer Maßregel nicht 
zum Grunde. Durch die nunmehrige Einzeichnung des jenſeitigen pol⸗ 
niſchen Adels in das allgemeine ruſſiſche Adels- und Wappen = Buch, 
elches ſeit Peter I geführt wird, iſt ein weiterer S zur Incor⸗ 
Sn von Polen in den ruſſiſchen Geſammt⸗ Staat gethan. In 
2 Einzeichnung iſt der polniſche Adel, der bisher einige Vor⸗ 
— vor dem ruſſiſchen Adel e ae Age ien des kan 
ine Zeit i der Adel zum Nachth al 
gab eine Zeit in Polen, wo. trechtlicher Hinſicht, außergewöhnliche 
ſowohl 5 — „nz an das aktive und paffive Wahlrecht 
5 an die beinahe grenzenloſe Macht über die Bau⸗ 
= N en ad bat bt a Beſitz im — 015 Reine wrden 
noch in militäriſcher Beziehung eine Bedeutung. Die Militär 
wet- Werpſichtung mit 15jähriger Dienſtzeit enthalt für den bürger⸗ 
lichen Soldaten die Beſchränkung, daß er in der Regel vor Ablauf 
von 10 bis 12 Jahren nicht zum Offizier befördert werden kann, wähs 
rend die Söhne des Adels bei ire wii * 2 Kuna — 2 
zur Friedenszeit ſchon nach jährigem Dieuſt, und bel nuch eren. 
gem Eintritt nach Zjähriger Dienſtzeit, im Kriege dagegen bei geeigne 
ter Gelegenheit ſofort zum Offizier - Avancement gelangen ar FH 
Das bekannt gewordene Refultat der Adels⸗Ermittelung in Polei 


geſchwungen, und ſich durch ihre Werke unvergäuglichen Muh erwok⸗ 
ben haben. Aber wenn der größere eg 1755 
ür die Eroberungen des Geiſtes (und das d 
— werden), wenn es ſelbſtthätig Theil 3 
ſchriten der Wiſſenſchaft, ſo darf ihm das zum Ru 

werden, und es iſt ſein Ruhm. 


die Kultur des Geiftes | dern, ehrlichen 
eingedrungen und eiuzuwohnen, ſich zu gewöhnen, und er nimmt feine Sitten nicht an, 


ſtande und größerem Denkvermögen? i 
2 4 7 1 7 * * db 
emüthlicher, gebildeter? Nein, nein, nein! Die Britten un 

ihre Nacht thlicher, 9 Union, dle, 


genoß, nimmt in der Union und in Auſtralien nur eine untergeordnete, 


verachtete Stellung ein. Der Auglo⸗Amerlkaner überhebt ſich über 


igenthum, 
ei Zwecken 


Urſprünglich exiſtirten nur 2 Adel ige, der Fürſt: Kiaze und der 
Edelmann: szlacheie. Die be ee od 


Locales ze, 
Schwurgerichts⸗ Sitzung. 
Poſen, den 14. März. Die Verhandlungen vor den Geſchwo⸗ 
renen am Sonnabend hatten ein bedeutenderes Inkereſſe als die ſeitheri⸗ 
gen, und feſſelten in hohem Grade die Aufmerkſamkeit des Publikums, 


Nachweiſe, daß ein Vorfahr vor dem 3. welches den Zuhörer⸗Raum dicht gefüllt hatte. Zunächſt erſchien auf 


Angeklagtenbank der Bürgermeiſter Wilhelm Hanning aus 
ions, angeklagt wegen Miß brau chs feines Amtes aus Animo⸗ 
ſität und Privatleidenſchaft durch Mißhandlung und Einſperrung ei⸗ 
nes Menſchen. — Der Tiſchlergeſelle Granke zu Kions hatte wider 
den dortigen Tiſchlermeiſter Hoffmann eine Lohnforderung von 7 
Bagatell⸗ Mandats Prozeß erſtritten und deswegen die 


woda (höchſte weltliche Reichsſtand, der in einer Perſon die Feld- Exekution nachgeſucht. Von dem Zeitpunkt der Anftrenguug der Klage 


den Staaten einzelne Grafen⸗Familien nach Polen über. Seit 1772 hatte Hoffmann verſchiedene Betrage 


Spanien. 

Madrid, den 4. März. In der heutigen Sitzung des Senats 
begründet Collontes feinen Antrag in Betreff der durch das Königliche 
Dekret beſchränkten Oeffentlichkeit der Verhandlungen: „Gleichſam, 
als ſtänden wir am, Vorabende eines Bürgerkriegs, ſagte er, hält das 
Gouvernement es für angemeſſen, die Preßfreiheit zu beſchränken, die 
in den unheilvollſten Zeiten weniger mißhandelt wurde.... Mit dem 
Freimuth eines ehrlichen Mannes fage ich, daß die vom Gonverne⸗ 
ment getroffene Maßregel uns aller couftitutionellen Garantieen bes 
raubt. Es handelt ſich jetzt darum, die freie Erörterung zu unterdrük⸗ 
ken, um deſto bequemer das Ziel zu erreichen, das ſich ſpäter enthüllen 
werde.“ Conſeilpräſident Roncali ließ heute unter andern das Wort 
fallen: „Als Soldat babe ich mich verpflichtet, die Verfaſſung zu 
ſchützen, und ich werde als Soldat mein Wort halten!“ — Einer Kö⸗ 
niglichen Ordonnanz zufolge wird das Gouvernement von den Cortes 
eine Entſchädigung des Friedensfuͤrſten Don M. Godoy, deſſen Güter 
1808 konfiszirt wurden, in Anſpruch nehmen. 

Madrid, den 5. März. Das Gouvernement hat im Senate 
eben die Majorität davongetragen. Der Antrag, das Verfahren des 
Gouvernements in Betreff der Preſſe durch ein motivirtes Votum zu 
tadeln, wurde mit 64 gegen 52 Stimmen verworfen. 

Von großer Wichtigkeit für die Oppoſition im Senate iſt die 
Theilnahme, die der Senator General Ros de Olano der Beſchwerde 
des Generals Narvaez gezeigt hat. Ros iſt ſonſt einer der erbittertſten 


Feinde Narvaez's, Noncali zählte ihn zu feinen Hauptſtützen und ward 
daher nicht wenig überraſcht, feinen vermeinten Freund für die Oppos 


ſition auftreten zu ſehen. Nos de Olano verlangte aber weiter nichts, henden 2 Nthlr. 


als die Unabhängigkeit und die Ehre des Senates zu retten, und dies 
iſt ihm gelungen. Nach langem Zögern und vergeblichem Geſichter⸗ 
ſchneiden des Miniſter⸗Präſidenten ſah ſich dieſer endlich gezwungen, 
den Forderungen der Oppoſition nachzugeben und die dem Senats⸗ 
Präſidenten durch O' Donnel überreichte Beſchwerde des Generals 
Narvaez ableſen zu laſſen. Viele Senatoren, ſelbſt einige von den 
jüngſt ernannten, pflichteten der Beſchwerde des Herzogs von Valen⸗ 
cia bei. — Das Gerücht, daß die Regierung beabſichtige, eine Anleihe 
von zwei Milliarden Realen abzuſchließen, und Salamanca dieſerhalb 
nach London geſchickt habe, iſt unbegründet. Salamanca würde einen 
ſolchen Auftrag der Regierung nicht annehmen; denn er iſt Progreſſiſt 
und ein ſpezieller Feind des Miniſter-Präſidenten; er iſt bloß in Eis 
ſeubahn⸗Angelegenheiten nach London gereift und hofft, dort die noͤ⸗ 
thigen Theilnehmer für die Nordbahn zu finden. Die Spaniſchen Ka⸗ 
pitaliften zeigen wenig Luft, ihr Geld zu dieſem Unternehmen herzuge⸗ 


ben. Findet Salamanca in London nicht das, was er ſucht, jo wird | braucht zu haben, and erfolgt daher die Freiſpre 


Deutſchen ſchwer, ſich im Lande des Bruder Jonathan 


’ 


9 Geſammtheit geltend | ohne innerſtes Widerſtreben, und akklimatiſirt ſich nicht eher, als bis 
maden der es beweiß nichts er ſich felbft gänglich umgewandelt bat 


„ 


wo der Exekutor 


i zur Vollſtreckung der Exekution 
ſchritt, war eine geraume Zeit verſtr 


ichen und in dieſer Zwiſchenzeit 
au Granke gezahlt. Ueber die 
2 Kthlen. entſtand indeß zwiſchen denſelben Streit, 
und in Folge deſſen wandte ſich Hoffmann an den Bürgermeiſtet 


Hanning, um den Granke zu veranlaſſen, ihm auch über dieſe 


ſchon aus früherer Zeit datirenden Animoſität gegen Granke nicht die 
Rede fein kann, da, nach der eigenen Angabe des Graufe, Beide frü⸗ 
her nie mit einander in Berührung gekommen. Der Angeklagte hatte 
es aber für ſeine Amtspflicht gehalten, gegen Granke einzuſchreiten; 
denn dieſer lane. wie er jetzt ſelbſt einräumen muß, die in 1 15 
von Hoffmann vor der Nachſuchung der Exekution be⸗ 
reits empfangen, * aber die ar 2 * dieſes Be⸗ 
trages verlangt, — und hierin hatte der Angetlagte einen von ihm zur 
Unterſuchung zu ziehenden Betrug erkannt. In Lebt Polize i⸗Büreau 
hatte ſich Granke demnächſt, wie die Zeugen ſich ausdrücken, forſch und 
brutal gegenüber dem Angeklagten benommen und war, als ihn in 
Folge deſſen dieſer zur Ruhe verwies, ohne Weiteres aus dem Zim⸗ 
mer weggegangen. Als ihm der Angeklagte auf den Flur folgte, um 
ihn zurückzuholen, behauptet nun der Angeklagte, habe ſich Granke 
ihm ſogar thätlich widerfegt, was ihn veranlaßt, Granke nunmehr mit 
Gewalt in das Bureau zurückzuſchlepen und ihm in der Aufregung ei⸗ 
nige Schläge mit der flachen Hand zu verabreichen und ihn auch ein⸗ 
ſperren zu laſſen. 

Die Geſchwornen erklären in Folge dieſer Reſultate der Bewels⸗ 
aufnahme den Angeklagten für nichtſchuldig, vorſätzlich oder auch 
nur aus Fahrläſſigkeit in der angegebenen Weiſe ſein Amt gemiß⸗ 


chung deſſelben. 


und erleichtere den Uebergang von dem einen zum andern Erwerbs⸗ 
zweige, und der Wohlſtand wird ſich mehren und die Lebendigkeit und 
und Rührigkeit im Handel und Wandel zunehmen. 1 


Es iſt gewiß, daß die Auswanderer der Mehrzahl nach nicht wiſſen, haben, und Deutſchland wird ein großes und reiches Land und die 


Vermiſchtes. 


In dem tropiſchen Südamerika wächſt an den ſumpfigen Ufern 
der Flüſſe eine Pflanzengattung in mehreren Arten, welche den Pal⸗ 
men nahe verwandt iſt, einen niedrigen Stamm und lange palmen⸗ 
ähnliche Blätter beſitzt. Ihr auffallender Name Phytelephas (Pflan⸗ 
zen⸗Elephant) deutet ſchon darauf hin, daß fie wenigſteus in einer Ber 
ziehung mit dieſem Thiere verglichen werden könne. Die zu einem ſehr 
großen, fleiſchigen, ananasähnlichen Kopfe verwachſenen Früchte ent⸗ 
halten viele längliche Saamen, faſt von der Größe einer Pflaume, 
welche ſeit einigen Jahren unter dem Namen „vegetabiliſches Elfen⸗ 
bein“ einen weit verbreiteten und ſehr geſuchten Handelsartikel aus⸗ 
machen. Dieſe Saamen find knochenhart, inwendig ganz weiß und 
laſſen ſich zu den feinſten Drechsler⸗Arbeiten verwenden. Da das ver 
getabiliſche Elfenbein ungleich billiger zu haben ift als das animaliſche, 
fo wird daſſelbe zu kleineren Kunſterzeugniſſen, als Hemdenknöpfchen, 
Würfeln, Knöpfen an Stöcken und Reitpeitſchen u. ſ. w., vielfältig 
verarbeitet. Mit der Zeit wird dieſes vegetabiliſche Elfenbein ebenſo 
wie das animaliſche gelblich, von welchem es in ſeinem äußeren Anſe⸗ 
hen ſich blos dadurch unterſcheidet, daß es gleichmäßig weiß ausſieht, 
während beim echten Elfenbein ſich immer viele parallel laufende hel⸗ 
lere und dunklere Schichten wahrnehmen laſſen. 


A 


n Folge verſchiedener Competenzzweifel und begangener Formfehler 
1 te een 3 Jahre hingeſchleppt und waren während deſ⸗ 
ſen zwei Mal Entſcheidungen des Ober⸗Tribunals eingeholt worden; 
das Letztere verwies ſchließlich nun die Sache zur Aburtelung an das 
hieſige Schwurgericht. 

Demnächſt kam die Anklageſache wider den Einlieger Mathias 
Kulka aus Polajewo, wegen Körperverletzung, welche den Tod 
des Verletzten zur Folge gehabt, zur Verhandlung. Roſalia Bo⸗ 
cian, die 6jährige Tochter des Wirths Valentin Bocian zu Mlyn⸗ 
kowo, hütete am Nachmittage des 8. Auguſt 1852 die Gänſe ihres 
Vaters auf dem Acker deſſelben. Der Angeklagte kam hinzu und bes 
merkte, daß auf ſeinem angrenzenden Kartoffel⸗Felde einige Kartoffel“ 
Stauden ausgeriſſen waren. Er äußerte ſogleich, daß vermuthli 
die Bocianſchen Gänſe dieſen Schaden angerichtet hätten, legte den 
Karrengurt, welchen er bei ſich führte, dreifach zuſammen und ſchlug 
damit viele Male das auf der Erde liegende Kind auf die linke Seite. 
Dann ließ er auf kurze Zeit von der Mißhandlung ab und nahm den 
Feldſchaden abermals in Augenſchein, kehrte darauf aber wieder zu 
dem Kinde zurück und ſchlug daſſelbe von Neuem in derſelben unbarm 
herzigen Weiſe. Auf die Bitte der anweſenden Wittwe Dorothea 
Szrama, des Kindes zu ſchonen, entgegnete er auf Polniſch: Man 
muß den Krebs ſo lange prügeln, bis die Leber herauskommt,“ und 
ſchlug ſo lange fort, bis er ſichtlich ermüdet war. Dieſe Mißhand⸗ 
lungen haben verſchiedene Perſonen mit angeſehen. Bis dahin war 
die Roſalia Bocian vollkommen geſund geweſen, gleich nach den Miß⸗ 
handlungen aber fing ſie an über heftige Schmerzen in der linken Seite 
zu klagen, und am nächiten Tage begann ſchon ihr Körper zu ſchwel⸗ 
len. Am 12. Auguft, vier Tage nach dem Vorfalle, war ſie bereits 
ſo ſchwach, daß ſie das Bett hüten mußte, und bei einer Beſichtigung 
am 14. Auguſt fand fie der Kreis Pyſikus Dr. Zelasko an allgemei⸗ 
ner Haut⸗ und Bauch⸗Waſſerſucht leidend, in den Weichen und der 
Nierengegend ihrer linken Seite aber, jo wie auf der rechten Rücken⸗ 
wirbelſäule ſtriemenartige Sugillationen vor. Am 17. Auguſt ver⸗ 
wor das Kind. Auf Grund der gerichtlichen Leichenöffnung, die am 

0. Auguſt ſtattgehabt, war das ärztliche Gutachten dahin ausgefal— 
len, daß die Roſalia Bocian an allgemeiner Waſſerſucht geſtorben 
und daß dieſe wahrſcheinlich in Folge der derſelben vom Ange⸗ 
klagten zugefügten Mißhandlungen entſtanden ſei, worauf hindeutete, 
daß die Krankheit von der linken Seite ihren Anfang genommen; übri⸗ 
gens habe bei rechtzeitiger gehöriger ärztlicher Behandlung möglicher 
Weiſe der tödliche Ausgang der Kraukheit abgewendet werden können. 
Die Geſchworenen erklären es hiernach nicht für erwieſen, daß die 
Miß handlungen des Angeklagten den Tod der Roſalia Boclan zur 
Folge gehabt, ſo daß alſo den Angeklagten nur der Vorwurf einer 
einfachen vorſätzlichen Körperverletzung trifft. Der Gerichtshof ver⸗ 
hängt wegen der außerordentlichen Brutalität, die der Angeſchuldigte 
bei der That an den Tag gelegt, die höchſte darauf ſtehende geſetzliche 
Strafe von zwei Jahren Gefängniß gegen denſelben. 

Zuletzt wurde noch eine Diebſtahlsſache verhandelt. Der Auge⸗ 
klagte, Tagelöhner Joſeph Draminski von hier, iſt einer unſerer 
pro feſſionirten Diebe, der, obgleich er erſt 22 Jahr alt iſt, ſchon 7 Mal 
wegen Diebſtahls in Unterſuchung geweſen iſt, wovon es freilich nur 
in einem Falle gelungen, ihn fo der That zu überführen, daß er ver⸗ 
urtheilt werden konnte. Gegenwärtig iſt er dabei ergriffen werden, 
wie er bei Nachtzeit einen Obſtkeller im Jagielskiſchen Hauſe am 
Markt, aus dem ſchon kurz vorher Quantitäten Obſt entwendet wor⸗ 
den, gewaltſam erbrochen. Er wird für ſchuldig erklärt und zu 4 Jah⸗ 
ren Zuchthans und 4 jähriger Stellung unter Polizei-Aufſicht ver— 
urtheilt. 

Poſen, den 14. Maͤrz. Am Freitag zwiſchen 7 und 8 Uhr Abends 
ſtürzte ſich eine unverheirathete Wirthſchafterin von der Walliſchei⸗ 
Brücke in die Warthe, wurde indeß von einem dort mit ſeinem Kahn 
liegenden Schiffer herausgezogen und von ihrer Erſtarrung, wie man 
hört, durch die menſchenfreundlichen Bemühungen. des Seilermeiſters 
und Bezirksvorſtehers Herrn Sched ing wieder Ind Leben zurückge⸗ 
rufen. Sie iſt ins Stadt⸗Lazareth geſchafft und befindet ſich auf dem 
Wege zur Genefung- Ein unglückliches Liebesverhältuiß ſoll die Veran⸗ 
laſſung zu dieſem Selbſtmordverſuch gegeben haben. 

— Am Freitag verſuchte auch ein Dienſtmädchen, in der Ritter 
Straße hierſelbſt, welches wegen Diebſtahls zu einer Gefängnißſtrafe 
verurtheilt worden war und binnen Kurzem dieſelbe antreten ſollte, 
um dieſer Schande zu entgehen, ſeinem Leben ein Ende zu machen, in⸗ 
dem es eine Quantität Scheidewaſſer zu ſich nahm. Es wurde dies 
jedoch ſofort entdeckt und ärztlicher Seits die nöthigen Gegenmittel 
alsbald verabreicht. Das Mädchen befindet ſich gegenwärtig im Stadt 
Lazareth und iſt Hoffnung zu ihrer Wiederherſtellung vorhanden. 


Poſen, den 14. März. Die Öffentlichen Blätter brachten vor 
einigen Tagen eine Verordnung der Königl. Regierung zu Poſen, in 
welcher den Behörden eine jtrengere Controle des Schulbeſuchs einge- 
jchärft wirt, weil die neueſten, für die Monarchie angelegten Ueber⸗ 
ſichten derjenigen Mannſchaften, welche bei Einſtellung in das Mili⸗ 
tair ohne alle Schulbildung befunden worden find, für den Regierungs- 
Bezirk Poſen das ungünſtigſte Reſultat ergeben hätten. Als Grund 
dieſet Erſcheinung wird in der Verfügung nicht ſowohl der Mangel 
an Schulen, als vielmehr die mangelhafte Handhadung der Vor⸗ 


ſchriſten wegen des Schulbeſuchs angegeben. — Mit ſtrengeren Stra⸗ 
fen für Schulverſäumniſſe dürfte indeß wenig gethan ſein, ſo lange 


nicht auf die Gründe zurückgegangen wird, welche dieſe Verſäumniſſe 
veranlaſſen. Dieſe liegen zum Theil in dem geringen Jutereſſe, welches 
viele Schulinſpektoren und Lehrer für die ihnen obliegenden Pflichten 
haben, während da, wo ein ſolches Intereſſe "= zeigt, daſſelbe häufig 
auf Motiven beruht, die dem Gemeinwohl der Provinz nicht förderlich 
ſind, nämlich auf Hervorrufun nationaler und confeſſioneller Son⸗ 
8 g ; 
derung. Man ſucht die empfänglichen Gemüther der Kinder nicht ſo⸗ 
wohl auszubilden, als ihnen eine Richtung zu geben, die auf Errei⸗ 
chung künftiger Parteizwecke hinausläuft, ſonſt aber weder dem Kinde 
> der Provinz Segen bringen kann. Es mag vielfach ehren⸗ 
wen U geben, im Allgemeinen glauben wir aber 7 ” 
UNE \ weſentlicher Grund der Unfruchtbarkeit des Schul 
rend e daß die Gutsherrſchaften von aller und jeder 
Beitrag 0 ch die Kinder erhaltung der Schulen ausgeſchloſſen ſind, 
ü aloe Of ie Baunachl en Fü 
pflicht. ben. Nach den Beſtimmungen des Landrechts 
mas der Eu liner, Se af 1 ſorgen, daß die 
z unt. 1 
= 95 Beiträge der unvermoͤgenden Eltern e in 1 — 
liege dieſe lezte Verpflichtung den Vattergutöbefigern op, —.— für bie 
dürftigen Tagelöhner des Gutsherrn die Schulunterhaltungskoſten gro⸗ 
ßentheils übernehmen müſſen. Dies erzeugt von der einen Seite 
Gleichgültigkeit, von der anderen Mißmuth, und wirkt auf den Schul⸗ 


4 


beſuch um ſo nachtheiliger ein, als die Armuth vieler Eltern, mangel⸗ 
hafte Bekleidung, weite Wege und die Nothwendigkeit, die größeren 
Kinder zur Wartung der kleineren und des Viehes zu Haufe zurückzu⸗ 
behalten, während die Eltern auf Tagearbeit gehen, ſchwer zu beſeiti⸗ 
gende Hinderniſſe gegen den regelmäßigen Schulbeſuch ſind. In Eng⸗ 
land iſt in neuerer Zeit für die Fabrik⸗Diſtrikte ebenfalls die Zwangs⸗ 
Schulpflicht eingeführt worden; die Verantwortlichkeit dafür, daß die 
Kinder wirklich die Schulen beſuchen, iſt aber hier dem Fabrikherrn 
auferlegt, welcher in Strafe verfällt, wenn er ein Kind unter 14 Jah⸗ 
ren in der Fabrik beſchäftigt, das nicht mindeſtens einen täglichen Un⸗ 
terricht von 3 Stunden in der öffentlichen Schule erhält. Wenn in 
ähnlicher Weiſe den Gutsbeſitzern, welche Tagelöhner beſchäftigen, die 
Verantwortlichkeit und Controle darüber auferlegt würde, daß die Kin⸗ 
der dieſer Tagearbeiter die Schulen beſuchen, ſo würden ſich die Re: 
ſultate des Schulunterrichts bald günſtiger geſtalten. 

4 Wrefchen, den 13. März. Am 1 I. d. M. befand ſich der Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Baron v. Knorr mit dem Inſpektor Seifert in dem zur 
Herrſchaft Chlapowo gehörigen, an den Kaufmann Jaffe in Poſen 
verkauften Walde, Behufs Ankaufs von Bauholz, und hier hatte Erſte⸗ 
rer das Unglück feine Brieftaſche, in welcher ſich circa 50 Rthl. bares 
Geld und mehrere geldwerthe Papiere befanden, zu verlieren. Es war 
bereits Abend, als Herr v. Knorr feinen Verluſt gewahrte und ob- 
gleich bei Laternenlicht nachgeſucht wurde, blieb dies doch fruchtlos, ja 
Herr v. Knorr verzichtete ſchon ganz auf das Wiedererhalten deſſelben. 
Um ſo überraſchender war es ihm, als am folgenden Tage, den 12. 
d. M., der daſige Waldwärter Anton Szafrauski, welcher ihnen beim 
Suchen der Brieftaſche ſchon am Abende vorher behülflich geweſen 
war, ihm dieſelbe unverſehrt einhändigte. Es hatte nämlich der 
1. Anton Szafranski ſich bei Tagesanbruch, ehe noch die Holzarbei⸗ 
ter erſchienen, an Ort und Stelle begeben, die ganze Gegend, noch» 
mals durchſucht und hatte das Glück, das Verlorne wiederzufinden. 

In dieſen Tagen vertheilte der hieſige Kaufmann Ehrenfried 
25 Scheffel Kartoffeln unter die Armen in hieſiger Stadt. 

In der verwichenen Woche wurde hier einem Bauern ein muth⸗ 
maßlich geſtohlenes Pferd abgenommen, da ſich derſelbe über deſſen 
ehrlichen Beſitz nicht nur nicht ausweiſen konnte, ſondern auch vers 
ſchiedene widerſprechende Ausſagen über die Art und Weiſe, wie er in 
den Beſitz deſſelben gekommen ſei, abgab. Eben ſo verſchieden und 
unbeſtimmt waren die Angaben ſeines Wohnortes, weshalb er als des 
Diebſtahls verdächtig dem Gerichte übergeben worden iſt. 

> Wongrowiß, den 12. März. Vom 15. d. Mts. wird die 
Perſonenpoſt zwiſchen Nakel und Rogaſen aufgehoben und in Stelle 


derfelben eingerichtet: eine Peiſonenpoſt zwiſchen Nakel und Wongro⸗ 


wiee mit vierſitzigem Hauptwagen ohne Condukteur-Begleitung und 
eine ebenſolche zwifchen Rogaſen und Wongrowier. Das Perſonen⸗ 
geld auf beiden Courſen beträgt 5 Sgr. pro Meile, wobei 30 Pfund 
Effekten frei gegeben ſind. Beichaiſen werden nach Bedürfniß geſtellt. 
Hinſichts der Poſtfuhrleiſtungen und der Haltepunkte zur Aufnahme 
von Perſonen unterwegs bleibt es bei den früheren desfalls erlaſſenen 
Beſtimmungen. Der Abgang der Poſt von Nakel nach Wongrowiec 
findet um 11 Uhr 30 Minuten Vormittags ſtatt, alſo nach der An⸗ 
kunft der Perſonenpoſt von Conitz (7 Uhr 25 Min. früh), des Schnell⸗ 
zuges von Berlin (7 Uhr 33 Me. früh) und des Perſonenzuges von 
Dirſchau (10 Uhr 52 M. Vormittags). Dahingegen trifft die von 
hier um 12 Uhr Mittags erpedirte Perſonenpoſt in Nakel um Uhr 
45 Minuten Nachmittags ein und gewinnt dadurch den Auſchluß zum 
Perſonenzuge nach Bromberg (5 Uhr 21 M. Nachmittags), zum 


Schnellzuge nach Berlin (8 Uhr 53 M. Abends) und zur Poſt nach 


Conitz (9 Uhr 15 M. Abends). Die Perſonenpoſt von hier nach 
Rogaſen wird täglich Vormittags um 11 Uhr abgehen und die von 
Rogaſen hier in Wongrowiec um 3 Uhr 50 Minuten Nachmittags 
eintreffen. Dieſe Abänderung des Poſtenlaufes Seitens der Königl. 


Ober = Pojt - Direktion in Bromberg wird von dem dabei interefjirten | 


Publikum unſerer Stadt und des diesſeitigen Kreiſes gewiß mit Dank 
anerkannt werden. 


Die Königl. Regierung zu Bromberg hat unterm 26. v. M. für 


ihren Verwaltungsbezirk auf Grund der Vorſchtift §. 11. des Geſetzes 
über die Polizei-Lerwaltung vom 11. März 1850 die polizeiliche Ans 


ordnung getroffen, daß von jetzt ab Niemandem geſtattet fein ſoll, 


einen Polniſchen Flüchtling in ein Dienſtverhaͤltniß bei ſich aufzuneh- 


men, wenn nicht zuvor dazu die ausdrückliche, in jedem einzelnen 
Falle ſchriftlich einzuholende Erlaubniß der Landräthlichen Behörde 
des Kreiſes ertheilt ift. Die Vernachläſſigung oder Uebertretung dieſer 
Anordnung Seitens der Dienſtherrſchaften wird mit einer Polizeiſtrafe 
von zwei bis zehn Thalern geahndet werden. 

Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Centralvereins für den 
Nedzdiſtrikt hat den diesſeitigen Kreisverein erſucht, ihm recht ſchleunig 
geſchickte Tabaks-Cultivateurs, welchen Tabaks-Saamen von Cuba 
und Virginien zu verabfolgen wäre, namhaft zu machen. Ebenſo 
wünſcht derſelbe eine Aeußerung über den Stand und die überſchlägi⸗ 
gen Durchſchnittserträge des hieſigen Tabaksbaues, fo wie eine Mit⸗ 
theilung, ob für hieſige Tabakspflaunzer Saamenproben des Pfälziſchen 
Goundie⸗Tabaks, und in welcher Quantität, gewünſcht werden. Das 


| Intereſſe für den agronomiſchen Verein iſt indeß in unſerm Streife 


zur Zeit noch ein ſehr laues. Die Verſammlungen werden nur ſpär⸗ 
lich beſucht, ungeachtet dieſelben ſelten genug anberaumt ſind. Un⸗ 
verkennbar wirken, wie anderwärts ſo auch hier, ſprachliche oder beſſer 
nationale Divergenzen hemmend auf das Gedeihen dieſer für die Lan⸗ 
descultur ſo überaus wichtigen Vereine ein Das neulich in dieſer 
Zeitung mitgetheilte, der Gaz. W. X. Pozn. entlehnte des fallſige 
Lamento einer Correſpondenz aus Samter könnten wir faſt in allen 
Punkten unterſchreiben; tout comme chez nous! 


Sonntag beſchloß unſere Theatergeſellſchaft bei gedrängt vollem 
Hauſe ihre Vorſtellungen durch eine gelungene Wiederholung des 
„Droſchkenkutſchers“ und durch einen Epilog, den Frau Meyſel mit 
viel Gefühl und innigem Ausdruck unter großem, mit Blumenſpenden 
verbundenem Beifall rezitirte. Die Geſellſchaft, welche ſich zum Abs 
ſchied in pleno dem Publikum noch vorſtellte, wird unter Direktion 
des Herrn Meyſel in Samter bis über die Diterfeiertage hinaus 
Vorſtellungen geben, da vor dem 1. April neue Engagements von den 
Mitgliedern nicht angetreten werden können. 


Handels ⸗ Berichte. 
Berlin, den 12. Marz. Weizen loco 62 a 67 Mt. Roggen loco 454 
a 181 Ni., p. Frühjahr 44 a 1 Mt. bez., P., Mai⸗Juni 45, Mt. bez., p. 
Juni⸗Juli 45—444 Rt. verk., p. Juli⸗Auguſt = Rt. Br., 444 Rt. Op. 


Gerſte, loco 38 a 39 Rt., kleine 36 2 t. 8 
Hafer, loco 264 a 281 Rl., p. Frühjahr 50 Pfd. 273 Rt., 27 Rt. Od. 


' BUSCH’S HOTEL DE ROME. 


Wint — ; a 77 
66—65 e eee e 78—77 Rt. Sommerrübſen 
Erbſen, Koch 52 a 55 Rt., Futter: 48 a 50 Rt. 
Rüböl Loco 10 Rt. Br., 10,5 Rt. bez. u. Gd., p. Mär; 104 Rt 
Br., 10,5 Rt. Od. p. März April 101 Rr. Br. 108 Ni. April⸗ 
, 104 9 v 4 Rt. Br, 102 Rt. Gd., p. April⸗ 
Dal Ta t. Gd., p. Mal⸗Juni 103 Rt. Br., 
10 = Br, 102 Rt. Gd. t. Br., 105 Rt. Gd., p. Sept.⸗Okt. 
Leinöl 7 9 290 825 21 8 
Spiritus loco ohne Fa t. bez., p. März 22 N 8 
Gd., p. März⸗April 213 a 8 bez., 212 at. Br., 211 . 8. . Me 
me mn 301 en 93 — — Pay N. Uni 22 Rt. bez., Br. u. 
„ p. Juni⸗Juli 221 N. dez. u. * t. Br., p. i⸗ 
5 Ir. 221 it 605 a ei r., p. Juli⸗Auguſt 23 
Weizen ſtill. ogge erhöhten Forderun i 
* 100 18 Splellus unverändert gen wenig Geſchäft. 
Stettin, den 12. März. In letzter Nacht 5 Grad Froſt, heute war: 


mer Sonnenſchein. ! 
Weizen ſehr Hau, 89—90 Pfd. gelber p. Frühjahr 614 Mt. bez. 
Roggen etwas feſter, p. Frühjahr 87—88 Pfd. 471 Mt. bez, 82 Pfd. 


444 Rt. Gd. 


Hafer, 50 Pfd. Pomm. P- Frühjahr 28 Rt. bez. 
an Heutiger 8 Gerte Ber 

eigen oggen „Berne afer Erbſen. 
54 2 61. 46 8 48. 37 2 30. 27 4 30, Be 


2, 
Rüböl flau, p. März⸗April 1072 Rt. Br., p. April⸗Mal 10% Mt, bez. 
u. Gd, p. Mai 103 Rt. bez. l 
Spiritus matt, am Landmarkt ohne Faß 17 — lt g bez., lece ohne 
Faß 174 f bez., p. Frühjahr 17 7 bez. u. Br., p. Mai⸗Juni 162 3 bez. 


x Hedaktions: Correiponden;. 

Nach Rawicz. Auf das Anſuchen des dortigen Rektors Herrn Cohn 
SI WEN Redaktion, daß Herr Cohn nicht der Einſender des in der 2 
Artitels if. unter — i — Rawicz aufgenommenen, die Realſchule betr. 


Berantw. Redakteur: C. C. H. Violet in Poſen. 
Anger ommene Fremde. 
AR 8 Vom 13. März. 
nuschs HOTEL DE RoNME, Die Gutsb. Baron v. Knorr aus 


Guſtowy und Fran v. Moramafa aus Koſten; Ober⸗ 
wofa N 3; er⸗Zoll-Inſpektor 
v. Skopnik aus Stirzaktowo; die Kaufleute Cohn und Roſenthal 


aus Berlin. - 
Wirihſch.Kommiſſarius Fechner aus Ge⸗ 


SCHWARZER ADLER. 
so; Maſchinenbauer Meißner aus Gutow 
BAZAR. Kaiſetl. Ruſſiſcher Gubernial: Sekretär v. S 
Olgopol; Gutsb. Graf Grudzenski aus Drzaigowo. 
HOTEL DE PARIS. Fiau Outsb. v. Chlapowska aus Bagrowo 
HOTEL à la VILLE DE ROME. Frau Gutsb v. Jakrzewska 
RN a . N : rzewska aus 
Oſief; Wirthſch⸗Kommiſſarius Likoweki aus Sepno. Be 
DREI LILIEN. Yehrer Ghmielewefi aus Trojanowo; Konditor Mor 
rawski aus Wongrowitz. 
PRIVAT-LOGIS. Kondukteur⸗Gehülfe Mertens aus Schmiegel, I. 
Oſtrowek Nr. 21.; Geſchirrhandler Nierich aus Stargard und Che⸗ 
miter Bauer aus Wiesbaden, 1. Magazinſtr. Nr. 15, 


om * Marz. 
HOTEL DE DRESDE. Gutsb. v. Stablewski aus Zaleſie; die Kaufl. 
Oppolenzer, Kerach und Schumacher aus Berlin, Sahling 155 


Vogt aus Bremen, Ruppraſch aus i 
Best at DE Sonnenbunn, ch Hamburg, Schulz aus Stettin, 


HOTEL DE BAVIERE. Die Kauft. 
aus Berlin; die Guteb. v. 3 aus Breslau und Lowiz 


Sutatoweta aus Polen, v. Twarbewsti Boxuſzun, Frau Gräfin 
dowski aus Gorazdowo; Kreis-Ger -Selr. e Rega 1 Sa⸗ 
BAZAR. Gutsb. v. Pftrofonsti aue Wekna; Gutsbeſigersſohn v. Ko⸗ 
czorowski aus Witoskaw. * 
SCHWARZER ADLER. Kommiſſarius Rejewski aus Pake 
Gutsb. Gerber aus Neuvorwerk. — 


okolewski aus 


a Partikulier Kufzell aus Schroda; 

die Kauft. Koppelmann aus Berlin und Hindorf 75 8 a 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufl. Wollmann aus Schrimm, Heppuer 
aus Jaraczewo, Malke aus Pinne u. Stargard aus Schwerin a. / W 

HOTEL DE VIENNE. Gutsb v. Swinarski aus Radzun; Gutsb.- 
Sohn Urbanowiez aus Paprotnia; die Gutspachter v. Haydes aus 
„Solenein und » Kranofielsfi aus Dolzig. 

HOTEL DE PARIS. Bürger Jaczminski aus Sowiny; die Gutsb. 


v. Rogalinski i 3 N 
lower, ane ac, and, Groske aus Kruſzewnia und Mike 


EICHBORN’S HOT 21. Die Lehrer 3 * 
Werl aus Witews; Snfyter fc ana Dantens Barbeneite 
Sauer aus Landsberg a./W.; Gutsbefiger Sarg 
Kauf. Gratz aus Wirfig, Hirſchſeld aus Neger an SSEnE 155 
aus Strzelno, Goldſchmidt aus Breslau, Katz und Jasfulsti aus 
Wongrowitz, Segall aus Liſſa und Schreiber aus Schrimm. 

WEISSER ADLER. Ghaufjeeban-Beamter Cramer aus Boret ; Frau 
Remſchel aus Chkudowo. u 


| HOTEL ZUR KRONE. Die Kauft. Waldftein und Pietachowski aus 


Jabkoneti aus Grätz, 


Gneſen, Chriſteller aus Wollſtein, 
ö —— * Eichner aus 


und Prager aus Rawiez, Citron und, 
ſzno; Gaſtwirth Salomonsfi aus Neuſtadt b . 
EICHENER BORN. Die Kaufl. Noefenſtac, Bicberſeld 
Marbe aus Liſſa, Frau Roſeuthal aus Rogaſen und 
Schrimm. 


Pflaum 
Trzeme⸗ 


„Wiener und 
Kempner aus 


BRESLAUER GASTHOF. Blasten machsrin Lubig aus Breslau, 

PRIVAT-LOGIS. Strohhutſakrteermelſter Ae Bußmacherin Voß und 
Graveur Köhler aus Berlin, ng * Werner aus Bunzlau und 
Handelsmann Himmelweit u 2900 au „log. Magazinſtr. Nr. 15. 5 
die Gerichtsbeamten Wilczyne arowsfi aus Gratz, log. St. 

Martin Nr. 19. 


una Aalen rare 
„ Fränl. An ‚Rheinbabeu mi 
dendarins v. Ticket in Wicaltowig; Bel. Pauline Kärger mit Beg. Mir 


imann in Breslau; Frl. Marie Mel 5 
e ea Winzig; Frl. Adelheid Geuwald m hner mit Hrn. Kauf⸗ 


i in Breslau; Frl. Thora du Vignau 
Jen Langermann und Grlenfamp in Schweinitz; Frl. Emma 
Müller mit Hrn. Th. Kühne; Frl. Auguste Buchholz mit Hrn 


2 lin; rl. Hulda 
* ungen. 


lin; Or. insfi mi Infanterie⸗Regiment 
iedri 1 inski mit Frl. Clara v. F giment, 
Badge mit gel Julie Lauterborn. Mauſchwiß; Hr. Bojefvetair 

Geburten. Ein Sohn: dem Hrn. E. Leſmaum in Berlin; Oran 


fer Fiſcher 
Schurgaſ — — Dr. Chr 
v. Kalbacher in Breslau; 


Major a. D. v. Boremski in 


4. Huſ.⸗Regt. Eberhard in 
8 Regt. Adametz in Gleiwitz; eine Toch⸗ 


ein Sohn: dem Hrn. Grafen v. Zedtwi 


lte Larne in Bene Frau Geheimräthin S 


Kaufm. Heimann Schleſinger in Breslau; Hr Stud. jur. Fippec in Bres⸗ 
Fortſetzung in der Beilage.) 


M 62. 


lau; Frau Majorin v Czettri 
litſch; verw. Fran Superint. 1 
rau Paſtor Hoffmann geb. Rüſter in 
halter Nitſchle geb. Dreyer in Breslau; 
au; ein Sohn des Hru. Apoth. Heuſel in Breslau; 
Seer. Adam in Breslau; eine Tochter des Hrn. 


und Neuhaus geb. v 


Die Verlobung meiner Tochter Mathilde mit 
dem Kaufmann Herrn Moritz Flatau aus . 
Glogau beehte ich mich Verwandten und Bekannt 
ten ftatt jeder beſondern Meldung hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. 

Poſen, den 12. März 1853. 

Johanna 


Mathilde Ephraim, 
Moritz Flatan, 


Verlobte. 
Poſen. Glogau. 


Ephraim. 


Als Verlobte empfehlen ſich Verwandten n 
Pauline Simony, Dee chin 
Louis Ro ſenberg, Samter. 
Am 10 März c. wurde meine liebe Frau, Roſa⸗ 
munde geborne Schultze, von einem geſunden 
Knaben glücklich entbunden, was ich Verwandten 
und Freunden ergebenft anzeige. 
Won, Kreis- Steuereinnehmer in Schrimm. 


— 


Freunden 


Heute früh 84 Uhr ſtarb in Folge Schlag⸗ 
fluſſes der hieſige Bürger und Conditor Lu⸗ 
cio Vaſſalli in feinem 60. Lebensjahre. 
Dies zeigen allen Verwandten und Freunden 
des Verſtorbenen tiefbetrübt an 
die Hinterbliebenen. 

Peſen, den 14. März 1853. 

Die Beerdigung findet Mittwoch den 16. 
Nachmittags 3 Uhr ſtatt. 


Bei J. J. Heine, Markt S88., if ſoeben 
eingetroffen: i ö ü 
Brockhaus kleineres Converſationslexi⸗ 
con. J. Heft. Preis 5 Sgr. 
Das ganze Wert wird 40 Lieferungen enthalten, 
welche raſch hintereinander erſcheinen werden. Die 
oben genannte Buchhandlung ſieht recht zahlreichen 


— 


Berdychowoer 
St. Adalbert und St. 
die Grasnutzungen 80 rn en 
aten⸗ und des St. Adalbert Forts un 
Abel des Glacis der Enceinte, ſollen öffentlich an 
den Meiſtbietenden ei 2 barem 2 
erden, wozu 
e * b. Mis. früh 9 Uhr 
hun hiervon in Kenntniß geſetzt 
mit dem Bemerken, daß der Sammelplatz am vor⸗ 
gedachten Tage auf dem Ramkeſchen Grundſtücke 
am Berdychowoer Damm fein wird, wo auch die 
Bedingungen und Pachtverzeichniſſe, die bis dahin 
im Bürcau der Feſtungs⸗Bau⸗Direktion eingeſehen 
werden können, noch näher bekannt gemacht werden 
ſollen. Poſen, den 11. Marz 1853. 
Königliche Kommandantur. 


Bekanntmachung. 

Vom 15. März d. J. ab wird die Perſonen⸗ 
Poſt zwiſchen Rogaſen und Natel aufge: 
hoben und in deren Stelle 

1) eine tägliche Perfonenpoſt zwiſchen Ro- 

gaſen und Wongrowiee mit folgendem 
Gange eingerichtet: 
aus Rogaſen abgehend um 2 Uhr Nachm. 
aus Wongroiee abgehend um 11 Uhr 
Vormittags, 
Die Beförderung der Poſt erfolgt in 1 Stunde 
50 Min. und zweigt ſich dieſelbe in Rogaſen 
von der Perſonenpoſt von Poſen, der ſie auf 
der Retour ſich wieder anſchließt, ab. 
Es tritt ferner in Gang: 
2) eine Perſonenpoſt zwiſchen Wongro⸗ 
wiet und Nakel, ’ 
aus Wongrowiec abgehend täglich um 12 
Uhr Mittags, 2 
n Rakel ankommend um 4 Uhr 45 Min. 
achmittags, zum Anſchluß an die Dampf⸗ 
Nate Berlin und Brom be g 
e Bermitlagg, chend um 11 Uhr 30 Min. 


in Wongrowi 
3 11 Nah . 
u beiden Poſten, bei denen das nen 
e Mitnahme von 30 Pfund ac 5 . 
pro Meile beträgt, kommen Aſitzge Gourswagen 
in Gebrauch und werden Beichalſen nach Bedürf⸗ 
niß gestellt. 
Poſen, den 11. März 1853. N 
Der Obere Poſt⸗ Direktor Buttendorff. 


TTT 
Im Hypothekenbuche der dem Kreis⸗Steuer⸗Ein⸗ 

nehmer Matthias Krzyſztofowiez, reſp. zu 

deſſen Nachlaſſe gehörigen, in Schroda su 


b Nr. 


„Eckartsberg in Mir 
nersbach geb. Liebich in Breslau; 
Breslau; verw. Placa . 88 
l. Agnes v. Blacha in 
. Berl des Hru. Gaui 
i Kaufm. Bleſig z. Haren 
lau; des Hrn. Güter⸗Direktor Maver in Prauß; Hr. Major a. 


J 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


verw. 


Bres⸗ 


Rauch in Charlottenburg; Frau Emma Lehmann in Berlin; Hr. Rentier 


Hrn. Rittmeiſter v. 


Neu⸗Küſtrin⸗ 
r. Kaufm. 


Dienſtag den 15. März. 


Galynsky in Strehlen; Verw. Frau Ober-Landes⸗Gerichts⸗Kanzeliſt 
Teſchner in Breslau ein Sohn des Hrn. v. Studnitz in Seeg eine 
man des Hrn. Amtsrath Himml in Klein: Nimsdorf; Hr. L 
Berlin; Frau Auguſte Borchert in Berlin; Hr. Schloſſermeiſter Lüdemann 
in Berlin; Hr. Kaufm. Voigt zu Neuftrelig; Frau Caroline Lemm zu Beetz. 


„Vogler in 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


7. c. 166., 167., 282. und 284. belegenen Grund⸗ 


ſtücke ſind in der III. Rubrik folgende Poſten, als: 

Nr. 2. 1000 Rthlr. Darlehen nebſt 6 Prozent Zins 
ſen für den Kaufmann Anton Laskowski in 
Schroda aus der notariellen Obligation vom 
9. März 1813 ex decreto vom 15. März 1843, 

Nr. 3. 700 Rthlr. Darlehen nebit 6 Prozent Zin- 
ſen für denſelben aus der notariellen Obligation 
vom 13. April 1844 und der Verfügung vom 
5. Mai 1814, 

Nr. 4. 800 Rthlr. Darlehen nebſt 6 Prozent Zins 
fen für denſelben aus der notariellen Schuld⸗ 
verſchreibung vom 1. Juli 1845 und der Verfü⸗ 
gung vom 6. Juli 1845, 

Nr. 5. 300 Rthlr. Darlehen nebſt 6 Prozent Zins 
ſen für den Kaufmann Emanuel Moſes 
Cohn in Kurnik aus der notariellen Obliga— 
tion vom 9. Dezember 1845 und der Verfügung 
vom 18. März 1846, u) 

Nr. 7. 129 Rthlr. 28 Sgr. 6 Pf. nebſt 5 pCt. 
Zinſen ſeit dem 31. März 1816 für den Ge⸗ 
treidehaͤndler Kaufmann Lewin zu Kurnit 
aus dem rechtskräftigen Mandate vom 23. Mai 
1816 zufolge Requiſition des Prozesrichters 
ex decreto vom 11. Juli 18 

eingetragen. 

lleber die Poſt ad Nr. 2. iſt unterm 15. März 
1843 ein Hypothekenſchein mit der Obligation vom 
9. März 1843 für den Kaufmann Anton Laske⸗ 
wski hierſelbſt wegen des Darlehns von 1000 


Rrthlr., über die Poſt ad Nr. 3. unterm 5. Mai 1844 


ein ſolcher mit der Obligation vom 13. April 1814 
für denſelben wegen des Darlehns von 700 Rthlr., 
über die Poſt ad Nr. 4. unterm 6. Juli 1845, ein 
ſolcher mit der Schuldverſchreibung vom 1. Juli 
1845 für denſelben wegen des Darlehns von 800 
Rehlr., über die Poſt ad Nr. 5. unterm 18. März 
1816 ein ſolcher mit der Schuldverſchreibung vom 
9. Dezember 1845, für den Kaufmann Emanuel 
Moſes Cohn zu Kurnik wegen des Darlehns 
von 300 Rthlr., und über die Poſt ad Nr. 7. un⸗ 
term I I. Juli 1846 ein ſolcher mit dem Mandate 


vom 23. Mai 1846 für den Getreidehändler Kauf⸗ 


mann Lewin zu Kurnik wegen 129 Rihlr. 28 

Sgr. 6 Pf. als Schulddokument gefertigt worden. 
Die gedachten Forderungen ſind nach den bei den 
pporhefen Akten befindlichen Quittungen der reſp. 
äubiger bereits vollſtändig getilgt, und es ſollen 

die darüber lautenden Schulddokumente aus dem 


Nachlaſſe des Matthias Krzyſztofowiez, wel⸗ 
chem ſie ausgeantwortet worden, verloren gegan⸗— 
gen ſein. 
Behufs Löſchung der qu Poſten werden alle bie- 
jenigen, welche an die bezeichneten Dokumente als 
Eigenthümer, Erben, Ceſſionarien, Pfand oder 
ſonſtige Briefinbaber Anſprüche zu haben vermeis 
nen, aufgefordert, dieſelben ſpäteſtens in dem 
am 27. Juni 1853 Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Kreis⸗Richter Gromadziuski in 
unſerem Inſtruktionszimmer anſtehenden Termine 
zur Vermeidung der Präflujlon anzumelden. 
Schroda, den 7. Februar 1853. 
Königliches Kreis⸗Gericht, I. Abth. 
Nothwendiger Verkauf 
zum Zweck der Auseinanderſetzung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Birnbaum J. 
Der zum nothwendigen Verkaufe des adligen 

Rittergutes Chalin nebſt Zubehör auf den 
16. Februar c. angeſetzte Bietungstermin ift auf- 
ehoben, und dagegen mit Uebereinſtimmung der 
Intereſſenten ein anderweitiger Termin zu demſelben 
Zweck auf den 13. Mai d. J. Vormittags 10 Uhr 
dierſelbſt an ordentlicher Gerichtsſtelle angeſetzt 
worden. 


Nothwendiger Verkauf. a 
Königl. Kreis-Gericht zu Wongrowitz. 

Das im Wongrowitzer Kreiſe belegene Allodial⸗ 
Ritter-Gut Podobowice, von der Königlichen 
General-Kommiſſion abgeſchätzt auf 35,757 Rthlr. 
6 Sgr. 4 Pf., zufolge der nebſt Hypottekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſoll 

am 20. Juni 1853 Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubi⸗ 
ger: Gutspächter Woycie ch Krzywinski, Ge⸗ 
ſchwiſter Angela und Felix v. Gorzkowski, 
Andreas Behrend, der Kaufmann Jacob 
Leichtentritt, Kaufmann Heymann Levin 
und Levin Bärwald, der Gutspächter Franz 
v. Ponikiewski, Valentin v. Zaleski, der 
Kaufmann Ephraim Königsberger, werden 
hierzu öffentlich vorgeladen. 


Wongrowitz, den 27. November 1852. 


Der in der Reſubhaſtationsſache des in Jer zyno 
sub Nr. 1. belegenen, der Julian na verehelich⸗ 
ten Hitz gehörigen Grundstücks am 11. April k. 
J. anſtehende Verkaufs termin iſt 6 worden. 

Schroda, den 31. Dezember 1852. ' 

Königl. Kreis⸗Gericht, J. Abtheilung. 


Penſions⸗ und Unterrichts : Anzeige. 
Von Oſtern ab können wiederum iſt. Knaben in 
meinem Penſionate freundliche Aufnahme finden. 
Zugleich erbiete 
und Nachmittagsſtunden für das Gymnaſium oder 
ſonſtige höhere Schulen vorzubereiten, wie auc 
Halb Penftonaive aufzunehmen. Das Honorar iſt 
mäßig. 1. Deutſch, 
Religionslehrer und geprüfter Lehrer pro schola, 
Kl. Gerberſtraße Nr. 1. 


Güter⸗Kauf⸗Geſuch. 


Mehrere zahlungsfähige Käufer beabſichtigen, 


zum Frühjahr durch unſere Vermittelung den An⸗ 


kauf von Guͤtern; es werden gegenwärtig 6 Güter 


mit 15 — 30,000 Rihlr. Anzahlung; 3 Beſitzun⸗ 
50 — 80,000 gethlr. Anzahlung; eine Be⸗ 


en mit 
eng mit 150,000 Rthlr. Anzahlung zu kaufen 
geſucht. Die Herren Beſitzer, welche geneigt ſind, 
uns mit dem Verkauf ihrer Güter zu betrauen, wol⸗ 
len uns möglichit zeitig mit vollſtändiger Informa⸗ 
tion verſehen, einer umſichtigen, diskreten Handha⸗ 
bung des Vermittelungs⸗ Geſchäfts ſich verſichert 
haltend. i 

Das Agentur⸗Comptoir für's In- und 

Ausland von 


I. F. Baarts & Comp., 
Berlin, Alexanderſtraße 33. 


n . 


. 


- 


abrmarkts - 


Ein Rittergut von 129 Morgen Gartenland, 


2600 Morgen Acker unterm Pfluge, 1500 Morgen 


Wieſen, groͤßtentheils Netzwieſen, und 900 Morgen 
ich mich, Knaben während den Vor⸗ 


ütungen, nahe an der Bromberg⸗Stettiner 
Eiſenbahn und an der Netze belegen, mit einer ein⸗ 
gerichteten Brennerei und guten Gebäuden, iſt auf 
9 bis 12 Jahre von Johanni d. J. ab zu verpach⸗ 
ten. Erforderlich find dazu 15 bis 20,000 Rthlr. 
Grundinventarium iſt nicht vorhanden. — Nähere 
Auskunft auf frankirte aber nur direkte Anfragen 
ertheilt H. Drab itius in Poſen, Wilhelmsplatz 
Nr. 9., im 2. Stock. g 
Poſen, den 12. März 1853. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 
WIE 
IN POSEN, 


Mühlenſtraße Nr. 16. (im Haufe des Herrn 
Rendanten Baudach) 


empfiehlt ſeine neu eingerichtete 


Lithographie, Kunſt- und Stein- 
druckerei 


zur Ausführung aller lithographiſchen Kunſtgegen⸗ 
ſtände, fo wie zur Anfertigung ſchriftlicher und ta⸗ 
bellariſcher Arbeiten jeder Art. 


AR , 
nzeige, 


Leinen⸗Waaren betreffend. 


Nicht jetzt übliche Marktschreierei. 


© Verkaufs⸗Lolal: Wilhelmsſtraße, Motel de Baviere, Parterre. & 


Dem Kaufmann Lowiez ſind von einem bedeutenden Haufe, das ſich genöthigt 
geſehen, fein Geſchäft zu liquidiren, 144 Kiſten Leinenwaaren übergeben worden, um 


dieſelben ſofort gegen baar 


e 


zu verkauſe . Es iſt Ordre gegeben, 


u machen; ſo ſind auch während des hieſigen 


We 
99060 


weit unter dem reellen Preiſe 2 
nach allen bedeutenden Plätzen Deutſchlands Sendungen KR 


Marktes bedeutende Quantitäten dieſer Leinen 7 


eh obigem Lokale zum Verkauf ausgeſtellt und, bietet ſich dadurch einem geehrten Publikum >* 


5 € 8 gediegene Waaren billig zu acquiriren; ganz Ir 
Anzeige nicht mit folchen in gleiche Kategorie zu bringen, die häufig erlaffen werden, um nur 3% 


keit anbetrifft, fo wi 8 
f 15 7 r als genügend IE fo wird unten folgender 
fangene genaue Prüfung Jedem die Ueberzeugung gewähren, daß Betre 


heit hier keine gewohnliche Marktwaare vorliegt, ſondern eine ſolche, 


heranzulocken; denn, was die Billi 
Preis Courant jedem Anſpruch me 


3 Glauben ſcheuken wird, fo offerire ich: 


1) 500 Thlr. Gold Demjenigen, der in irgend einem meiner 
wand die geringſte baumwollene Miſchung vorfindet, und gebe 
das einzig ſichere, von dem Verein für Gewerbfleiß in Preußen prämiirte, von der Regie⸗ 


beſonders wird erſucht, dieſe 8 


und wird ſchon eine unbe⸗ 
18 der wirklichen Gediegen⸗ % 
wie man ſie Kunden zu 


Stücke Lein⸗ N 


rung veröffentlichte Mittel, wie jeder in 10 Minuten ſich überzeugen kann, ob in einem Ge⸗ 
webe Baum wolle befindlich oder nicht. Mittel, Baumwolle aus einem Gewebe heraus zu⸗ 
finden: Man nimmt einen Streif Leinwand, wäſcht in heißem Seifenwaſſer die Appretur 


heraus und läßt ihn an der Luft trocknen, legt ihn dann 14 - 2 M 


inuten in concentrirte W 


Schweſelſäure (in jeder Apotheke für 6 Pfennige) und drückt dann zart zwiſchen Lö ; 5 
die Klebrigkeit ab, alsdann ſind die baumwollenen Fäden verſchwunden und die msn 


54 bleiben zart und weiß zurück. 
70 3) Jedes 
lität und 


Stück Leinen wird zurückgenommen, wenn es in derſelben Qua⸗ 8 
zu demſelben Preiſe in irgend einem andern Geſchäfte ge⸗ © 


kauft wird, mag der Vorwand fein, welcher er auch ſei. 
Preis-Courant zu unbedingt festen Preisen: 


1 Stück Leinwand zu Arbeitshemden 24 
Feine Leinwand zu 1 Dutzend Damenhemden 8 und 9 Rthlr.; 

1 Stück Grasbleiche (reine Naturbleihe) zu Damenhemden 9, 10, 11, 12 Rthlr.; 
: Feine Leinwand zu 1 Dutzend Chemiſett⸗Hemden für Herren 12, 
Ertra feine Leinwand von geswirntem Garn Stück 


1 . 
1 


„33 Rthlr.; 


13, 11 Rthlr.; 
15, 16, 17, 18, und 20 Rthlr.; 5 


Feine Holländer Weben von 70 Ellen à 18, 20, 22 bis 30 Rthlr.; 


on der feinſten Leinwand bis 60 Rthlr. pro 
0 Taſchentücher, 
Feine Greiffenberte Dany Seinentächer für Damen, das halbe Dutzend I Rthlr., 
Rehlr. das halbe Dutzend; 5 
Batiſtgarn gewebt, das halbe Dutzend 12 und 2 Rthlr. Ganz 


70 extra feine 14 
7 Von rein leinenem 


f feine von rein leinenem Batiſt⸗Linon, feinſte 
* Tisch zeuge. 
l ſchönes Tiſchgedeck zu 6 Servietten, son 


feltücher ohne 


2 Naht, 6 Ellen lang), 
5 und 30 Sgr. 


von 4 Thaler an, einzelne Tiſchtücher von 20, 25 


Stück. 


A Dutzend 15 Sgr. 


Sorte. 


13 Rthfe. an, dgl. mit 12 Servietten (Tas 


Eine Spee Auswahl eleganter Damaſtigedecke in den neueſten Deſſins von I 


i Rthlr. an. 


Handtücher. 


1 ge Sorten in Alger, geblümt und gemuſtert, die Elle von 14—3 Sgr. 


ſch⸗ und Kaffeede 
1500 St. Be 


cken in Couleurt, Naturell, von 1—5 Rthlr. 
Tücher in Atlas und Tafft à St. 15—25 Sgr. 


Lowiez aus Berlin. 
Baviere, 


RT, — 2 RE N 8 


Fi 4 
85 Bekanntmachung. = 
Großer Ausverkauf, sim Leinenwaaren. 
Nur 8 Tage. f R 
1 Die fo gedrückten Zeiten, vorzüglich die undortheilhaften Spekulationen, veraulaſſen 
F mich, mein ſeit einer Reihe von Jahren in Berlin beſtehendes Geſchaft mit dem 1. April EA 
4, 1853 aufzugeben, da ich nun mein ſehr bedeutendes Lager im Ganzen zu verkaufen nicht im 
„Stande war, fo ſehe ich mich genöthigt, die Gelegenheit des hieſigen Marktes während der 
8 Tage zu benutzen, um einen großen Theil deſſelben hierherzuſenden, und dieſe Waaren ein 
Drittel unter dem früheren Verkaufspreiſe wegzugeben, und zwar: a 
1 Stück reines Leinen zu 12 bis 14 Hemden, 7 Rthlr. 5 Sgr. 
1 Stück Leinwand zu feinen Hemden und ganz beſonders zu Bettzeugen geeignet, ( 
für 84. 9, 10 und 11 Nthlr. . a 7 
1 r 115 1 Leinen zu Hemden für 14, 18, 13, 14, 16, 7 
9 und 83 Nthlr. 
1 Stück Zwirn Leinen (ganz ſchwere Waare) für 2, 10 u. 12 Rthlr. 
Jedes Stück hält 30 bis 57 Berliner Ellen und garantire hiermit | 
#3 für reines Leinen bei jedem von mir für ſolches gekauftes Stück Waare. 
ui Ellen Handtücher zu 6 Stück, halbleinene, von 2s Sgr. an bis 13 Nthlr. 
1 Ellen rein leinene Handtücher für 1 Rthlr. SO Sgr. bis 21 Nthlr. (X 
Ti ſchtücher zu 1 Perſonen 140 Sgr., zu 6 bis 8 Perſonen für 45 bis SO Sgr., 3& 
zu u bis 18 Perſouen für 4 Rihlr. bis a Rthlr. 10 Sgr. u. 2 NRthlr. ES 
LTaſchentücher 1 Dußend 10, 15 und 20 Sgr. ER 
i Taſchentücher, weiße, rein leinene, 4 Dtzd. 25 Sgr., 1 Rthlr., 1 Athlr. 4 
>: 5 Sgr. und 1 Rihlr. 10 Sgr. 1 
LTaſchentücher, 6 Stück fein leinene, 1 Rchlr., 1 Rihlr. 15 Sgr. bis 2 Rthlr. 
Franzöfiſche rein leinene Batiſttücher, ganz klar, 3 Otzd. 1 Rthlr. 15 Sgr., 
8 1 Kchlr. 20 Sgr., 2 Nthlr., 2 Rthlr. 10 Sgr. bis 3 Rthle. 
Tiſchdecken, bunte gezwirnte, 20 bis 25 Sgr. 
Damaſt⸗Gedecke, 6 und 12 Servietten, 3 Rthlr. 10 Sgr. bis SO Nthlr. 
(Damaſt⸗ Handtücher und andere leinene Gegenſtände eben fo vortheilhaft billig. 


f 
S 


9 


N 


BT SE 5 . > 5 ee a 
e e e innen 
NB. Wohl zu bemerken! m *% 
Es hat ſich das Gerücht ausgeſpreugt, daß ich derſelbe Leinenverkäuſer bin, der ſchon zw 
früher in dieſem Hötel de Rome Waaren verkaufte. 
Daß dies nicht der Fall iſt, kann ich hiermit verſichern, da ich zum erſten Male in Poſen bin. 
Herrmann Cohn aus Berlin. 


Se 
BE » Busch’s Hötel de Röme. 
* 
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meiner Garten⸗, Gemüfe:, Blumen⸗, Zucker⸗ und 
Futter⸗Runkelrüben, ökonomiſchen Futtergräſer 
in wahrer, echter Güte und von erprobter Keimkraft, empfiehlt laut 
meines dieſer Zeitung Nr. 61., Sonntag den 13. März (Beilage) 
pag. 6, 7. und 8. vollftändig inſerirten Samen-Verzeichniſſes zur geneigten 


Friedrich Gustav Pohl, 


Breslau, Nikolaiſtraße Nr. 76. 


— 2002022000 09- 
Durch vortheilhafte Einkäufe auf der jung: 9 
ſten Frankfurt a/ O. Meſſe empfiehlt in guter | 


Neben meinem Getreide- und Produkten⸗Geſchäft 
eröffne ich mit dem ‚heutigen Tage eine Güter: 
Agentur, und bin ich im Stande, Rittergüter 
er beliebigen Größe, jo wie auch andere Güter, 


orwerke und kleinere Wirthſchaften zum Verkauf 
oder zur Verpachtung nachzuweiſen. Auf jede des⸗ 
fallſige portofreie Anfrage ertheile ich ſpezielle 
Auskunft. 
Wongrowiee, den 12. März 1853. 
Pincus Mutz. 


reeller und moderner Waare zu auffallend bil⸗ 
ligen Breifen: ſehwarze Mailändiſche 
Taffete, Atlaſſe, Damaſte, Woll⸗ 
Atlaſſe, Thibets ( glatt und ſchottiſch 
karirt), Batiſte, Twilds, Mix⸗Lü⸗ 


ſtres, Barege, Kattune, wie auch eine 3 
Parthie gewirkter Franzöſiſcher Umſchlage⸗ 
Hufe Tücher in verſchiedenen Farben zu der 
Hälfte des Fabrik-Preiſes. 

Bernhard Kawiez. 8 
3 Wilhelmsſtr., Hötel de Dresde, im Eckladen. 


oe os eee 


Strohhüte 


in neueſter Form, zu auffallend billigen Prei⸗ 
fen, in der Kämmerei⸗Bude am Markt. Auch find 
— | dafelbft die neueſten Bänder zum Garniren zu ſehr 
ſoliden Preiſen zu haben. 

Alle Arten Laub- und Nadelholz- 
Samen und folgende Wiesengras- 
Samen, als: echt Engl., Franz., Ital. und 
Deutſches Reygras, Mimmud- und Honig- 


ezeeosseosssesees®e 


wärts beauftragt, was für Intereſſenten hiermit 
bekannt mache 
P. Lippmann, Waſſerſtr. Nr. 30. 


In Radom bei Ryezyw öl ſtehen 100 Stück 
Felthammel zum Verkauf. Das Nähere beim Ei⸗ 
genthümer in den „drei Lilien“ hier zu erfahren. 


Für die Herren Kalkbrenner. 
Ladungen Kalkſteine beſorgt für die billigſte Fracht 
gegen franko Einſendung der Aufträge der Kauf⸗ 
mann E. Kalinke zu Kalkberge Rüdersdorf 
bei Berlin. 


Billiger Verkauf echter durabler 
Leinwand, als: Jabr. gebleichte Kreas 60 Ellen 
für 55 Rthlr., 1 br. Webe 70 Ellen für 9 Rthlr., 
Tas dito 80 Ellen für 15 Rthlr. Das Dutzend 
: Ach cer 2 Rthir., das Dutzend Handtücher für 

„ Ein Gedeck mit 6 Servietten für 23 fthlr., 


ein 16 Ellen ; 11 10 
Servietten a Zitat ohne Naht mit 12 


2 
Alles von rein 2 2 Pl = 
der ie a ine, in 
Moritz Bab rif von 
5 Eendix 
Friedrichs- und Schloßſtraser Ee A in Hauſe des 
Herrn Ober⸗Bürgermeiſter Naumann. 
Der Strohhut⸗Fabrikant Schön aus Bert 
empfiehlt die neueſten Pariſer Strohhate zu den 


billigſten Preiſen und bittet das geehrte Puli. 


kum um zahlreichen Beſuch. Der Stand iſt auf 
dem Marl. 8 9 


Fras, Roſen⸗ und Ackerſtraußgras, Fiorin⸗, 
Geruch⸗, Goldhafer⸗, Wieſenzitter-, blaues Perle, 
Deutſches Hirſen⸗, Tymothee- und Wiefenrispen- 
Gras, weißer Windhalm, Raſenſchmiele, Wieſen⸗ 
Fuchsſchwanz, Futter, Roggen- u. weiche Trespe, 
harter, hoher und rother Schwingel, Wiefens, 
Mannas und Schaafſchwingel, Futter- und Thier⸗ 
garten⸗Miſchung, fo wie Steinklee, weißer, rother 
und gelber Kicesamen billigſt bei 
E. Nienaber & Co., 
Roßmarkt Nr. 716. in Stettin. 


Neue Meſſinaer 
RA pfelſinen und Citronen, 
Gorgonzola⸗Käſe, 


als etwas ſehr Schönes, empfiehlt 


acob App r 
Wild ns. ERS: 9‘ een % in 100 15 10 Ar; in ersteren ausseror 


vielfachen Ab⸗ 


ö Bequemlichkeit der 
Zur größeren Beque Preußen fir 


nehmer in den Öftlichen Provinzen 
den von uns fabrizirten Artikel 


ein Zuſatz zur Stärke, durch welchen 
die Wäſche blendend weiß und glän⸗ 
zend wird, 

haben wir von heute ab dem Herrn C. F. Schup⸗ 
pig in Poſen die Hauptagentur für den Platz und 
das Großherzogthum Poſen übertragen. Wir erſu⸗ 
chen unſere geehrten Kunden in dortiger Gegend, 
neue Kommiſſionen dem genannten Haupt⸗Agenten, 
bei welchem wir ſtets Lager halten werden, gefälligſt 
zugehen zu laſſen. 

Das Dutzend Tafeln wird mit 
ee e die Tafel mit 
5 r. verka . 

Köln, den J. März 1853. 


P. J. Klotten & Comp. 


Bezug nehmend auf vorſtehende Annonce empfiehlt 
ſich zu geneigten Aufträgen ö 


C. L Schuppig. 
Wiederverkäufer wird das Otzd. 


Für 


5 Tafeln Stärke: Glanz mit 1} Rthlr. be: 


rechnet und bei Abnahme von mehr als 
6 Otzd. ein beſonderer Scontro bewilligt. 


F. A. Andrae aus Landsberg, vorm E. Knittel, 
empfiehlt auch zum diesmaligen Markte ſeine Denen 
Pfefferkuchen und Confekturen, als: Landsberger 
Steinpflaſter, Franzöſiſchen Gewürzkuchen, Baſeler 
Lebkuchen, gefüllte Thorner und andere Sorten Ho⸗ 
nig- und Juckerkuchen. Makaronen, gebrannte 
Mandeln, Magen- und Pfeffermünz⸗Marſeillen, 
Gerſtenzucker, Chocoladenplätzchen, Kugelbonbons 
und kleine bittere Pomeranzen und andere Confekte. 
Beſonders empfehle ich meine Pomeranzenſchalen 
gegen Magenſchwache. Um geneigten Zuſpruch bit: 
tend, erſuche ich auf die Firma zu achten: 

F. A. Andrae aus Landsberg, vorm. E. Knittel. 


Meine neu etablirte 
Gewürz: Handlung 
empfehle ich einem geehrten Publikum. 
A. M. Olszewskä in Bleiben 


Von meiner letzten Sendung Elbinger Neun: 
augen habe nur noch eine kleine Parthie abzu— 


laſſen und empfehle ſolche zu außerordentlich 


billigem Preiſe 2 
„ H. Gerhardt, Sapiehaplatz 6. 

Eine neue Sendung friſchen großkörnigen Aſtrach. 
Caviars u. Ruſſiſchen Tafel-Bouillon haben erhalten 
Gebr. Anderſch. 


Glanz⸗Wichſe. 


Das Recept zu einer bereits ſehr gangbaren 
Dampf⸗Glanzwichſe, welche 1 


lang conſervirt als auch beſonders das Leder ge⸗ 


ſchmeidig erhält und wovon der Gentner circa 2 bis 
23 Rthlr. zu ſtehen kommt, nebſt genauer praktiſcher 
Anleitung und Veſchreibung einer höͤchſt einfachen 


Reibemaſchine, wird gegen ein ſolides Honorar mit: 
getheilt. Proben des Fabrikats werden gern einge⸗ 
ſandt, und Hlöthige Schachteln 150 Stück pro 
einen Thaler berechnet. Reflexionen wolle man ge⸗ 
fälligſt dem Intelligenz-Gomptoir Wilh. Schil⸗ 
lef & Ferd. Walz, Gr. Glogau, abgeben. 
F. S. Nach Uebereinkunft wird das Recept an 
jedem Orte nur einmal verkauft, auch die praktiſche 
Einrichtung der Fabrik übernommen. 


Im Sarbinowoer Milchkeller, Bres⸗ 
lauerſtraße Nr. 3 J., kommt Bee Milch 
des Morgens balb 7 Uhr wieder an. 

Ein Hauslehrer, welcher ſich vorzugsweiſe der 
Muſik gewidmet hat, das Klavier fertig ſpielt, außer⸗ 
dem mehrere Streich - Inſtrumente mit Fertigkeit 
handhabt, ſucht von Oſtern d. J. ab ein anderwei⸗ 
tiges Engagement. 

Gefällige Offerten werden unter der Chiffre II. B. 
Medzibor Oberſchl. poste restante entgegenge⸗ 
nommen. 

5 Ein Lehrling 
von außerhalb, der Polniſchen und Deutſchen 
Sprache mächtig und mit guten Schulzeugniſſen 
verſehen, findet bei mir ein Unterkommen. 

Kurnik, den II. März 1853. 

J. F. E. Krauſe, Kaufmann. 


Vom 1. April ab iſt eine möblirte Stube zu ver⸗ 
miethen Waſſerſtraße Nr. 14. Parterre. 


Bergstraße Nr. 12. iſt eine moͤblirte Stube zu 
vermiethen. ee 
2 möblirte Stuben nebſt Kammer find vom 1. April 
ab Bäckerſtr. 10. eine Treppe hoch, zu vermiethen. 


Buſſe's Wein: und Kaffee- Lokal. 

Heute Montag letztes Abſchieds-Konzert der Fa⸗ 
milie Ludwig; ergebene Einladung. Busse. 
A. Bach's Wein: und Kaffee-Lokal. 

Heute Dienftag auf been Fee e bn 
Abſchieds⸗-Konzert der Familie Ludwig; wozu 
freundlichſt einladet Bach. 


Posener Markt- Bericht vom 14. März. 


Thlr. Ser. P. I 


* 


Weizen, d. Sehll. z. 16 Mtz.] 26 84 2134 
Roggen dito 1122 31/268 
Gerste dito 11168 1181 
Hafer dito 11611157 
Buchweizen dito 1122111608 
Erbsen dito 1127110] 2 — — 
a 8 die AE — 116 — 
eu, d. Ct. 2. BR 1 —1— — 
Stroh, d. Sch. 2. 1200 bd. *** Bi — 15 55 * 
Butter, ein Fass zu 8 Pd. . J 2—— 2 5— 
Marktpreis für Spiritus vom 14. März. — (Nieht 
amtlich.) Pro Tonne von 120 Quart zu 80% Pralles 


1771 bis 177 Kthlr. 


— le ns ann nn 
Thermometer: u. Barometerſtand, fo wie Windrichtung 
zu Poſen vom 7. bis 13. März 1853. 


arometer- 
ſtand. | Wind. 


tlefſter er 


7. Mrz.] — 15% ı + 2,5, 28 3 08 SW. 
8. | — 10% J 3,0 27 19S. 
9. ＋ 0,5% 7 40 28 0,5 So. 
10. . 3.0% +10 28 36S. 
1 5 — 60° | + 232° 128: 3,8 [O. 
1. 30.10, . 30. |RO. 
2 N + 2,4% 27. 10,5 O. 


COURS-BERICHT. 
Berlin, den 12. März. 1853. 
- Eisenbahn - Aktion. 


Preussische Fonds. 


Zt. | Brief. | Geld. Brief. | Geld. 
Freiwillige Staats-Anleihe . .... | 44 | 1023| — Aachen-Düsseldorier nannte. 2 947 
Staats-Anleihe von 1850 43 — 103 [Ber iseh-Mäfhiee RR REF — 73 
dito von 1852 413 — 103 Berſin-Auhaltisehe 5 „ „ — 1134 
Staats-Schuld-Scheine .. 34 93; dito dito r 101 
Seechandlungs-Prämien- Scheine. — | 1484| — Berlin-Hambur& 5 ein — | 1124 
Kur- u. Neumärkische Sehuldv.. . . 314 — — dito 10 eee — 10317 
Berliner Stadt- Obligationen. 444— — We 4. Sdeburger — 93 
dito dito „ 434 4 — — nie o BE 25 258 ’ 11 — 
Kar u. Neumärk. Pfandbriefe .. . 31 in 100$ dito 1 88 * rn 102:| — 
Ostpreussische dito. 31 96 — ito inet ie ee, — | 1014 
Pommersche dito 33 100 13 Benin? 15 Ba . 10 160 | 160 
Famempbe 9110 a 1 iR 2 Breslau-Freiburger Prior. 1881 4 — 147 
Schlesische dito 34 — — 8 F 33 — 1231 
estpreussische -o 8 97 a5 ae Il. Ei MIELE A| 1034 — 
Posensche Rentenbrieke + 4 | — 1011 Krakau-Oberschlesische . . 4 110 
BR Bank-Anth.. . ji a ste re 4 110 2 Düsseldorf-Elberfelder 2 5 8 \ f 7 N 4 * 944 
e Aktien 4 ee Kiel-Altonae r 4 — 
Lasers T ze ae er Magdeburg-Halberstädter , Br | 1 —— 
oui ot el — — 915 Wittenberger, = ... - — MR 
er., Eee ' 
Ausländische Fonds. wiede eech % | 1004 
. E 3 ito 585 4 — 1011 
ö dito Prior. III e 
Russisch-Englische Anleih 5 ., 1181 dito „ Prior. IV. Ser. 18 = bica 
dito ö meln Frage 44 104 — Nordbahn (Fr.-Wilh?) . = 
and 5 e M 542 98 dito prior ER IE zer: — = 
l dite BB „ 4 — 92? Oberschlesische Ya, ee 31 — 12 
olnische neue Pfandbriefe 5 m : 0 Lie. 8... 34 — 166 
dito 500 Pl. . 4 1 5 99 | Beinn Wilhelmg -V) N ae 
1% en 14 mil 
dito F. 200 l. —— Rubrort-Cre felder 43 — 8 
Kurhessische 40 Rthlr.. - » r 2 targard- Posener 3} 93 — 
Badensche 35 Fl.... e ringer ee 44 =" | 107 
Lübecker St.-Anleibe: «+: .. + + * 1 dito Prior. . 1 
An , 4 | 0 x: er 103 
Die Aktien-Course waren heute meist aberm * . Bexbacher 2 az 1 1 8. 
i b : entlich lebhaft, Yon Wechseln ste 


Paris höher. 


Von Wechseln stellten 


